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02 DORFGESCHEHEN 

Daniel Strigl und Markus Sailer beim Sanieren der durch 
einen umgestürzten Baum beschädigten Schaferhütte. 

Die Jugendtrachtengruppe Obsteig zeigte auf dem 
heurigen Erntedankfest ihr Können. 
Im Bild: Magdalena Sailer u. Christoph Gapp, Maria-Luise 
Gapp u. Gabriel Huter, Anna-Maria Sailer u. Dominik Huter 

Beim Vereineturnier am 10. Sept. gewann die Mannschaft 
des Skiklubs vor den Schützen und der Jugendfeuerwehr. 

In eigener Sache: Ausflug nach Wien 

Lieber Leser, liebe Leserin, 

aufmerksamen LeserInnen unseres Blattes ist es 
nicht entgangen: Wir sind spät dran mit dieser 
Ausgabe. Die Zeitung war fix und fertig im 
Computer, als dieser seinen Geist aufgab: 
Festplatte abgestürzt!-�Sch... Technik!" 

In Wien konnten die Daten noch gerettet werden 
- was den Stellenwert der Technik wieder relati 
viert. Die entstandene Verzögerung müssen wir 
allerdings ohnmächtig zur Kenntnis nehmen. 

Trotzdem: Viel Vergnügen mit der verspäteten 
Ausgabe. 

das Redaktionsteam 

RESTAURANT 
PIZZERIA 

Romantilka 
Fronhausen 390" 6414 Mieming 

Tel. 0 52 64/ 40005 

ÖFFNUNGSZEITEN 
Montag bis Sonntag I I.00 - 24.00 Uhr 

durchgehend warme Küche - Kein Ruhetag 

}USTELLUNG 
Mo. bis So. von I7.00 - 22.00 Uhr 

Mieminger Plateau pro Lieferung nur¬ I, 
Mötz + Stams mindestens Bestellung ab ¬ 20, 

Vorbestellung und 

Abholung 
möglich! 

Ganze Speisekarte 

"Mittagsmenüs 

auch zum 
Mitnehmen oder 
Zustellung 

Gemütlicher Garten mit 
Kinderspielplatz und großerTerrasse! 

Nuis Schmålz 2005 /31. Ausgabe 

Mindestbestellung i5,-- ¬ 
in Holzleiten, Weisland und 
Wald, 20,-¬ in Aschland 

Außerdem bieten wir noch: 

Suppe und Hauptspeise um ¬ 5,50 
" ldeal auch für Ihre Familien- oder Firmenfeler 
"Tischreservierungen erbeten unter Tel. 05264/40005 
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SENIORENECKE 

Herbstzeit - Wanderzeit! 

Zunächst ging es mit der Gondel von Ehrwald auf 
die Zugspitze. Das herrliche Wetter ermöglichte 
eine tolle Weitsicht (100 km) auf die einzigartige 
Bergwelt. Dann ging es hinunter zur Knorr-Hütte, 
weiter in Richtung Gatterl und nach einer kurzen 
Rast hinab zur Hochfeldern Alm. Unterbrochen 
wurde der Marsch ab und zu, um Gämsen und 
Murmeltiere zu beobachten, oder um die noch 
zahlreich vorhandenen Blumen und Silberdisteln 
zu bestaunen. Nach fünf Stunden war das Ziel, die 
Ehrwalder Alm, erreicht. Ein wunderschöner, 
unvergesslicher Tag. 

Den kalendarischen Herbstanfang, 23. Sept., begrüßten ein paar wanderfreudige SeniorInnen mit einer 
ganz besonderen Tour. 

Burgenland - ein Erlebnis! 
In diesem Jahr ging die mehrtägige Fahrt der 
SeniorInnen ins Burgenland an den Neusiedler 
See. Als UNESCO Welterbe gehört die Region rund 
um den größten Steppensee Mitteleuropas zu 
einem der 700 weltweiten Kultur- und Naturdenk 
mäler. 

Am 07. Sept. ging die Fahrt früh morgens bei 
strahlend schönem Wetter und bester Laune der 
Teilnehmer über Innsbruck, Lofer, Salzburg, Wien 
nach Podersdorf in den Gasthof zur Goldenen 
Traube, wo die SeniorInnen für die nächsten Tage 
hervorragend untergebracht waren. Auch die 
reichhaltige, gute Beköstigung in dem Gasthof 
stärkte alle immer wieder für die vielen Unterneh 
mungen. 
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Ursula Reich 

Waltraud und Herbert Manl, Anni Gassler, Josef und Herta Schaller 

Peter Knapp u. Ursula Reich 

Nach einer Schiffahrt von Ilmitz nach Mörbisch bis zur Staatsgrenze zwischen Österreich und Ungarn 
erfuhr man bei einer Filmvorführung Wissenswertes über den Nationalpark Neusiedler See - Seewinkel. 
Unzählige verschiedene Planzen und Tiere finden hier einzigartige Lebensr�ume. Eine wunderbare 
Kutschenfahrt rundete das Ganze ab. Ein Besuch der Burg Forchtenstein, die zu den bedeutendsten 
Burgen Östereichs zählt, fehlte ebenso wenig, wie die Besichtigung des Dorfmuseums Mönchhof. Das seit 
1990 bestehende Freilichtmuseum hat wohl alle beeindruckt, da für die SeniorInnen auch eigene 
Kindheitserinnerungen wach wurden. Hier im Dorfmuseum Mönchhof sieht man die alten Häuser, die 

Werkstätten, die Einrichtungsgegenstände und die Gerätschaften. Man kann nachvollziehen, wie die 
Menschen gearbeitet, gewohnt und gefeiert haben. 
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Apropos gefeiert, wir wollen nicht verschweigen, dass auch Besuche einer Buschenschank nicht fehlen 
durften, wo einige schöne, humorvolle Stunden verbracht wurden. Am 5. Tag erfolgte dann die Heimreise 
über Stift Heiligkreuz und den Mondsee zurück nach Obsteig. 
An dieser Stelle möchten sich die Seniorinnen noch einmal herzlich bedanken bei der Obfrau Annemarie 

für ihre Mühe und Vorbereitung; bei der Kassiererin Trude für die Arbeit und die Auswahl des schönen 
Gasthofes; bei Vbgm. Kurt für seine Begleitung und für die tollen und eindrucksvollen Fotos, die er 
gemacht hat. Bei Sabine und Thomas vom Roten Kreuz, deren Hilfe Gott sei Dank nicht in Anspruch 
genommen werden musste und bei dem Fahrer Jörg für die gute Fahrt. 
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�n�a�c�h� �P�o�d�e�r�s�d�o�r�f� �i�n� �d�e�n� �G�a�s�t�h�o�f� �z�u�r� �G�o�l�d�e�n�e�n� �!� 
�T�r�a�u�b�e�,� �w�o� �d�i�e� �S�e�n�i�o�r�I�n�n�e�n� �f�ü�r� �d�i�e� �n�ä�c�h�s�t�e�n� �T�a�g�e� �®� �k�r�:� 
�h�e�r�v�o�r�r�a�g�e�n�d� �u�n�t�e�r�g�e�b�r�a�c�h�t� �w�a�r�e�n�.� �A�u�c�h� �d�i�e� �E�x� �L�-� 
�r�e�i�c�h�h�a�l�t�i�g�e�,� �g�u�t�e� �B�e�k�ö�s�t�i�g�u�n�g� �i�n� �d�e�m� �G�a�s�t�h�o�f� �T�E�R� 
�s�t�ä�r�k�t�e� �a�l�l�e� �i�m�m�e�r� �w�i�e�d�e�r� �f�ü�r� �d�i�e� �v�i�e�l�e�n� �U�n�t�e�r�n�e�h�-� 
�m�u�n�g�e�n�.� 

�N�a�c�h� �e�i�n�e�r� �S�c�h�i�f�f�f�a�h�r�t� �v�o�n� �I�l�l�m�i�t�z� �n�a�c�h� �M�ö�r�b�i�s�c�h� �b�i�s� �z�u�r� �S�t�a�a�t�s�g�r�e�n�z�e� �z�w�i�s�c�h�e�n� �Ö�s�t�e�r�r�e�i�c�h� �u�n�d� �U�n�g�a�r�n� 
�e�r�f�u�h�r� �m�a�n� �b�e�i� �e�i�n�e�r� �F�i�l�m�v�o�r�f�ü�h�r�u�n�g� �W�i�s�s�e�n�s�w�e�r�t�e�s� �ü�b�e�r� �d�e�n� �N�a�t�i�o�n�a�l�p�a�r�k� �N�e�u�s�i�e�d�l�e�r� �S�e�e�  �� �S�e�e�w�i�n�k�e�l�.� 
�U�n�z�ä�h�l�i�g�e� �v�e�r�s�c�h�i�e�d�e�n�e� �P�f�l�a�n�z�e�n� �u�n�d� �T�i�e�r�e� �f�i�n�d�e�n� �h�i�e�r� �e�i�n�z�i�g�a�r�t�i�g�e� �L�e�b�e�n�s�r�ä�u�m�e�.� �E�i�n�e� �w�u�n�d�e�r�b�a�r�e� 
�K�u�t�s�c�h�e�n�f�a�h�r�t� �r�u�n�d�e�t�e� �d�a�s� �G�a�n�z�e� �a�b�.� �E�i�n� �B�e�s�u�c�h� �d�e�r� �B�u�r�g� �F�o�r�c�h�t�e�n�s�t�e�i�n�,� �d�i�e� �z�u� �d�e�n� �b�e�d�e�u�t�e�n�d�s�t�e�n� 
�B�u�r�g�e�n� �Ö�s�t�e�r�r�e�i�c�h�s� �z�ä�h�l�t�,� �f�e�h�l�t�e� �e�b�e�n�s�o� �w�e�n�i�g�,� �w�i�e� �d�i�e� �B�e�s�i�c�h�t�i�g�u�n�g� �d�e�s� �D�o�r�f�m�u�s�e�u�m�s� �M�ö�n�c�h�h�o�f�.� �D�a�s� �s�e�i�t� 
�1�9�9�0� �b�e�s�t�e�h�e�n�d�e� �F�r�e�i�l�i�c�h�t�m�u�s�e�u�m� �h�a�t� �w�o�h�l� �a�l�l�e� �b�e�e�i�n�d�r�u�c�k�t�,� �d�a� �f�ü�r� �d�i�e� �S�e�n�i�o�r�I�n�n�e�n� �a�u�c�h� �e�i�g�e�n�e� 
�K�i�n�d�h�e�i�t�s�e�r�i�n�n�e�r�u�n�g�e�n� �w�a�c�h� �w�u�r�d�e�n�.� �H�i�e�r� �i�m� �D�o�r�f�m�u�s�e�u�m� �M�ö�n�c�h�h�o�f� �s�i�e�h�t� �m�a�n� �d�i�e� �a�l�t�e�n� �H�ä�u�s�e�r�,� �d�i�e� 
�W�e�r�k�s�t�ä�t�t�e�n�,� �d�i�e� �E�i�n�r�i�c�h�t�u�n�g�s�g�e�g�e�n�s�t�ä�n�d�e� �u�n�d� �d�i�e� �G�e�r�ä�t�s�c�h�a�f�t�e�n�.� �M�a�n� �k�a�n�n� �n�a�c�h�v�o�l�l�z�i�e�h�e�n�,� �w�i�e� �d�i�e� 
�M�e�n�s�c�h�e�n� �g�e�a�r�b�e�i�t�e�t�,� �g�e�w�o�h�n�t� �u�n�d� �g�e�f�e�i�e�r�t� �h�a�b�e�n�.� 
�A�p�r�o�p�o�s� �g�e�f�e�i�e�r�t�,� �w�i�r� �w�o�l�l�e�n� �n�i�c�h�t� �v�e�r�s�c�h�w�e�i�g�e�n�,� �d�a�s�s� �a�u�c�h� �B�e�s�u�c�h�e� �e�i�n�e�r� �B�u�s�c�h�e�n�s�c�h�a�n�k� �n�i�c�h�t� �f�e�h�l�e�n� 
�d�u�r�f�t�e�n�,� �w�o� �e�i�n�i�g�e� �s�c�h�ö�n�e�,� �h�u�m�o�r�v�o�l�l�e� �S�t�u�n�d�e�n� �v�e�r�b�r�a�c�h�t� �w�u�r�d�e�n�.� �A�m� �5�.� �T�a�g� �e�r�f�o�l�g�t�e� �d�a�n�n� �d�i�e� �H�e�i�m�r�e�i�s�e� 
�ü�b�e�r� �S�t�i�f�t� �H�e�i�l�i�g�k�r�e�u�z� �u�n�d� �d�e�n� �M�o�n�d�s�e�e� �z�u�r�ü�c�k� �n�a�c�h� �O�b�s�t�e�i�g�.� 

�A�n� �d�i�e�s�e�r� �S�t�e�l�l�e� �m�ö�c�h�t�e�n� �s�i�c�h� �d�i�e� �S�e�n�i�o�r�I�n�n�e�n� �n�o�c�h� �e�i�n�m�a�l� �h�e�r�z�l�i�c�h� �b�e�d�a�n�k�e�n� �b�e�i� �d�e�r� �O�b�f�r�a�u� �A�n�n�e�m�a�r�i�e� 
�f�ü�r� �i�h�r�e� �M�ü�h�e� �u�n�d� �V�o�r�b�e�r�e�i�t�u�n�g�;� �b�e�i� �d�e�r� �K�a�s�s�i�e�r�e�r�i�n� �T�r�u�d�e� �f�ü�r� �d�i�e� �A�r�b�e�i�t� �u�n�d� �d�i�e� �A�u�s�w�a�h�l� �d�e�s� �s�c�h�ö�n�e�n� 
�G�a�s�t�h�o�f�e�s�;� �b�e�i� �V�b�g�m�.� �K�u�r�t� �f�ü�r� �s�e�i�n�e� �B�e�g�l�e�i�t�u�n�g� �u�n�d� �f�ü�r� �d�i�e� �t�o�l�l�e�n� �u�n�d� �e�i�n�d�r�u�c�k�s�v�o�l�l�e�n� �F�o�t�o�s�,� �d�i�e� �e�r� 
�g�e�m�a�c�h�t� �h�a�t�.� �B�e�i� �S�a�b�i�n�e� �u�n�d� �T�h�o�m�a�s� �v�o�m� �R�o�t�e�n� �K�r�e�u�z�,� �d�e�r�e�n� �H�i�l�f�e� �G�o�t�t� �s�e�i� �D�a�n�k� �n�i�c�h�t� �i�n� �A�n�s�p�r�u�c�h� 
�g�e�n�o�m�m�e�n� �w�e�r�d�e�n� �m�u�s�s�t�e� �u�n�d� �b�e�i� �d�e�m� �F�a�h�r�e�r� �J�ö�r�g� �f�ü�r� �d�i�e� �g�u�t�e� �F�a�h�r�t�.� 

�N�u�i�s� �S�c�h�m�ä�l�z� �2�0�0�5� �/�3�1�.� �A�u�s�g�a�b�e



04 HINTERGRUND 

Agrargemein 

Hermann Föger und Ludwig Schaber (als 
Vertreter von weiteren 11 Mitgliedern) 
bringen dagegen einen Einspruch beim 
Amt der Tiroler Landesregierung (Agrar 
behörde) ein: 13 Mitglieder häten für den 
Vorschlag Fögers gestimmt, dieser Vor 
schlag sei somit gültig. 

Vorgeschichte Außerordentliche Gemeinden 
Vollversammlung der 

Agrargemeinschaft Obsteig Hauptfraktion 
am 08.07.2005, Tagesordnungspunkt 2 -
Neufestsetzung von Vertragsbedingungen 
(bei Grundverkäufen): 
Obmann Toni Riser stellt den Vorschlag 
des Ausschusses vor, Hermann Föger 
bringt einen weiteren Vorschlag ein, der 
eine Besserstellung der Agrargemein-
schaftsmitglieder vorsieht. Laut Protokoll 
wird dieser Vorschlag mit 12 Ja-, 12 
Neinstimmen und 2 Enthaltungen nicht 
angenommen, der Vorschlag des Aus 
schusses mit 16 Ja-, 2 Neinstimmen und 7 
Enthaltungen beschlossen. 

Im Bescheid der Agrarbehörde wird dem 
Einspruch stattgegeben, jedoch nicht im 
Sinn der Einspruchswerber: Der Beschluss 
wird durch die Agrarbehörde zur Gänze 
aufgehoben mit der Begründung, dass er 
von einem "unzuständigen Organ" gefasst 
wurde und somit -unabhängig vom Inhalt 
des Einspruchs-aufgehoben werden mus 
ste. Laut Satzung der Agrargemeinschaft 
sei für den beeinspruchten Beschluss der 
Ausschuss zuständig und nicht die Vollver 
sammlung. 

Damit wäre die An 
Eine Lawine gelegenheit eigent 
losgetreten? lich erledigt. Der 

Bescheid enthält jedoch eine Stellung-
nahme der Agrarbehörde, die für einigen 
Aufruhr sorgt: 

Die Agrarbehörde geht 
davon aus, dass das Agrarge 

meinschaftsgebiet ehemaliges 
Gemeindeeigentum sei, das im 
Zuge des Regulierungsverfah 
rens (1951 -1962) der Agrar 

gemeinschaft Obsteig per Bescheid "zureguliert" wurde, 
und zwar ausdrücklich zur agrargemeinschaftlichen Nut 
zung (Holz- und Weidenutzung, Verwertung der Jagd). 
Der Verkauf von Bauland sei keine agrargemeinschaftliche 
Nutzung. Die Agrargemeinschaft könne Bauland verkaufen 
oder zur Verfügung stellen, wenn dieses dadurch wirt 
schaftlich und zweckmäßig vervwertet ist oder wenn sOzia 
le Aspekte eine Rolle spielen. Vertragsbedingungen seien 
aber nicht Aufgabe der Agrargemeinschaft. "Bodenpolitik 
im Baulandbereich" sei eine Aufgabe, die vornehmlich der 
Gemeinde zukomme (Raumordnung). "Dazu zählt auch die 
unterschiedliche Behandlung von Gemeindebürgern in der 
Gemeinde Obsteig oder von solchen Bürgern, die in die 
Gemeinde zuziehen wollen." (Anm.: Die Grundpreise 
unterscheiden sich erheblich, je nachdem ob Mitglieder der 
Agrargemeinschaft, "Einheimische" oder "Auswärtige" als 
Käufer auftreten.) Konsequentervweise müsste das Bauland 
zuerst "sozial verträglich" der Gemeinde zur Verfügung 
gestellt werden, die dann die Erschließung besorgt und 
beschließt, wer zu welchen Bedingungen Bauland erhält. 

"Der vorliegende Einspruch und die dazu 
vom Obmann der Agrargemeinschaft 
Obsteig erstattete Stellungnahme gewäh-
ren Einblick in die derzeit geübte Praxis bei 
Grundverkäufen." Und was der Leiter der 
Abteilung Agrarbehörde, HR Dr. Josef 
Guggenberger, bei diesem "Einblick" 
erblickt, scheint ihn nicht zu freuen. 

Agrargemeinschat 
macht Kernaufgabent 

der politischen 

Ein wesentliches Merkmal von 
Agrargemeinschaften ist die 

anteilsmäßige Nutzung des 
Eigentums durch die Mitglieder. 
Eine Ungleichbehandlung der 
Mitglieder entstehe durch den 

"verbilligten Abverkauf von Baugründen an Mitglieder". Es 
handle sich hierbei um verdeckte - und steuerpflichtige 
Gewinnausschüttungen oder Schenkungen (im Ausmaß 
der Differenz zum Marktpreis), in deren Genuss nur jene 
Mitglieder kämen, die einen Bauplatz erhielten. Im Sinne 
der Agrargemeinschaft müssten "Vorteilszuwendungen" 
aber nach Anteilsrechten der Mitglieder verteilt werden. 
Der Erlös aus dem Verkauf von Bauland werde "weitge 
hend" dafür verwendet, Nutzungsrechte (zu überhöhten 
Preisen) abzulösen. Dies führt nach Ansicht der Agrar 
behörde dazu, dass Mitglieder, denen ein Nutzungsrecht 
abgelöst wird, aus dem Gemeinschaftsbudget privilegiert 
sind, während die anderen - die ihre Nutzungsrechte nicht 
im Bereich des Baulandes haben - benachteiligt werden. 

Ungleichbehandong 
nnerhalbdler 

Agrargemeinschais 
mitglieder 

Durch das strenge (derzeit 
noch unbefristete) Vorkaufs 
recht werde die Eigentumsfrei 
heit "in einem bedenklichen 

Maß eingeschränkt". Die Verhinderung der Spekulation 
könne auch anders erreicht werden - sofern das überhaupt 
ein Anliegen der Agrargemeinschaft sei. 

Einschränkung der 
Eigentunstreiheit 
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�H�I�N�T�E�R�G�R�U�N�D� 

�A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�.� 
�A�u�ß�e�r�o�r�d�e�n�t�l�i�c�h�e� 
�V�o�l�l�v�e�r�s�a�m�m�l�u�n�g� �d�e�r� 

�A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t� �O�b�s�t�e�i�g� �H�a�u�p�t�f�r�a�k�t�i�o�n� 
�a�m� �0�8�.�0�7�.�2�0�0�5�,� �T�a�g�e�s�o�r�d�n�u�n�g�s�p�u�n�k�t� �2� �-� 
�N�e�u�f�e�s�t�s�e�t�z�u�n�g� �v�o�n� �V�e�r�t�r�a�g�s�b�e�d�i�n�g�u�n�g�e�n� 
�(�b�e�i� �G�r�u�n�d�v�e�r�k�ä�u�f�e�n�)�:� 
�O�b�m�a�n�n� �T�o�n�i� �R�i�s�e�r� �s�t�e�l�l�t� �d�e�n� �V�o�r�s�c�h�l�a�g� 
�d�e�s� �A�u�s�s�c�h�u�s�s�e�s� �v�o�r�,� �H�e�r�m�a�n�n� �F�ö�g�e�r� 
�b�r�i�n�g�t� �e�i�n�e�n� �w�e�i�t�e�r�e�n� �V�o�r�s�c�h�l�a�g� �e�i�n�,� �d�e�r� 
�e�i�n�e� �B�e�s�s�e�r�s�t�e�l�l�u�n�g� �d�e�r� �A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�-� 
�s�c�h�a�f�t�s�m�i�t�g�l�i�e�d�e�r� �v�o�r�s�i�e�h�t�.� �L�a�u�t� �P�r�o�t�o�k�o�l�l� 
�w�i�r�d� �d�i�e�s�e�r� �V�o�r�s�c�h�l�a�g� �m�i�t� �1�2� �J�a�-�,� �1�2� 
�N�e�i�n�s�t�i�m�m�e�n� �u�n�d� �2� �E�n�t�h�a�l�t�u�n�g�e�n� �n�i�c�h�t� 
�a�n�g�e�n�o�m�m�e�n�,� �d�e�r� �V�o�r�s�c�h�l�a�g� �d�e�s� �A�u�s�-� 
�s�c�h�u�s�s�e�s� �m�i�t� �1�6� �J�a�-�,� �2� �N�e�i�n�s�t�i�m�m�e�n� �u�n�d� �7� 
�E�n�t�h�a�l�t�u�n�g�e�n� �b�e�s�c�h�l�o�s�s�e�n�.� 
�H�e�r�m�a�n�n� �F�ö�g�e�r� �u�n�d� �L�u�d�w�i�g� �S�c�h�a�b�e�r� �(�a�l�s� 
�V�e�r�t�r�e�t�e�r� �v�o�n� �w�e�i�t�e�r�e�n� �1�1� �M�i�t�g�l�i�e�d�e�r�n�)� 
�b�r�i�n�g�e�n� �d�a�g�e�g�e�n� �e�i�n�e�n� �E�i�n�s�p�r�u�c�h� �b�e�i�m� 
�A�m�t� �d�e�r� �T�i�r�o�l�e�r� �L�a�n�d�e�s�r�e�g�i�e�r�u�n�g� �(�A�g�r�a�r�-� 
�b�e�h�ö�r�d�e�)� �e�i�n�:� �1�3� �M�i�t�g�l�i�e�d�e�r� �h�ä�t�t�e�n� �f�ü�r� �d�e�n� 
�V�o�r�s�c�h�l�a�g� �F�ö�g�e�r�s� �g�e�s�t�i�m�m�t�,� �d�i�e�s�e�r� �V�o�r�-� 
�s�c�h�l�a�g� �s�e�i� �s�o�m�i�t� �g�ü�l�t�i�g�.� 

�V�o�r�g�e�s�c�h�i�c�h�t�e� 

�I�m� �B�e�s�c�h�e�i�d� �d�e�r� �A�g�r�a�r�b�e�h�ö�r�d�e� �w�i�r�d� �d�e�m� 
�E�i�n�s�p�r�u�c�h� �s�t�a�t�t�g�e�g�e�b�e�n�,� �j�e�d�o�c�h� �n�i�c�h�t� �i�m� 
�S�i�n�n� �d�e�r� �E�i�n�s�p�r�u�c�h�s�w�e�r�b�e�r�:� �D�e�r� �B�e�s�c�h�l�u�s�s� 
�w�i�r�d� �d�u�r�c�h� �d�i�e� �A�g�r�a�r�b�e�h�ö�r�d�e� �z�u�r� �G�ä�n�z�e� 
�a�u�f�g�e�h�o�b�e�n� �m�i�t� �d�e�r� �B�e�g�r�ü�n�d�u�n�g�,� �d�a�s�s� �e�r� 
�v�o�n� �e�i�n�e�m� �"�u�n�z�u�s�t�ä�n�d�i�g�e�n� �O�r�g�a�n�"� �g�e�f�a�s�s�t� 
�w�u�r�d�e� �u�n�d� �s�o�m�i�t� �-� �u�n�a�b�h�ä�n�g�i�g� �v�o�m� �I�n�h�a�l�t� 
�d�e�s� �E�i�n�s�p�r�u�c�h�s� �-� �a�u�f�g�e�h�o�b�e�n� �w�e�r�d�e�n� �m�u�s�-� 
�s�t�e�.� �L�a�u�t� �S�a�t�z�u�n�g� �d�e�r� �A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t� 
�s�e�i� �f�ü�r� �d�e�n� �b�e�e�i�n�s�p�r�u�c�h�t�e�n� �B�e�s�c�h�l�u�s�s� �d�e�r� 

�A�u�s�s�c�h�u�s�s� �z�u�s�t�ä�n�d�i�g� �u�n�d� �n�i�c�h�t� �d�i�e� �V�o�l�l�v�e�r�-� 
�s�a�m�m�l�u�n�g�.� 

�D�a�m�i�t� �w�ä�r�e� �d�i�e� �A�n�-� 
�g�e�l�e�g�e�n�h�e�i�t� �e�i�g�e�n�t�-� 
�l�i�c�h� �e�r�l�e�d�i�g�t�.� �D�e�r� 

�B�e�s�c�h�e�i�d� �e�n�t�h�ä�l�t� �j�e�d�o�c�h� �e�i�n�e� �S�t�e�l�l�u�n�g�-� 
�n�a�h�m�e� �d�e�r� �A�g�r�a�r�b�e�h�ö�r�d�e�,� �d�i�e� �f�ü�r� �e�i�n�i�g�e�n� 
�A�u�f�r�u�h�r� �s�o�r�g�t�:� 
�"�D�e�r� �v�o�r�l�i�e�g�e�n�d�e� �E�i�n�s�p�r�u�c�h� �u�n�d� �d�i�e� �d�a�z�u� 

�v�o�m� �O�b�m�a�n�n� �d�e�r� �A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t� 

�O�b�s�t�e�i�g� �e�r�s�t�a�t�t�e�t�e� �S�t�e�l�l�u�n�g�n�a�h�m�e� �g�e�w�ä�h�-� 

�r�e�n� �E�i�n�b�l�i�c�k� �i�n� �d�i�e� �d�e�r�z�e�i�t� �g�e�ü�b�t�e� �P�r�a�x�i�s� �b�e�i� 

�G�r�u�n�d�v�e�r�k�ä�u�f�e�n�.�"� �U�n�d� �w�a�s� �d�e�r� �L�e�i�t�e�r� �d�e�r� 

�A�b�t�e�i�l�u�n�g� �A�g�r�a�r�b�e�h�ö�r�d�e�,� �H�R� �D�r�.� �J�o�s�e�f� 

�G�u�g�g�e�n�b�e�r�g�e�r�,� �b�e�i� �d�i�e�s�e�m� �"�E�i�n�b�l�i�c�k�"� 

�e�r�b�l�i�c�k�t�,� �s�c�h�e�i�n�t� �i�h�n� �n�i�c�h�t� �z�u� �f�r�e�u�e�n�.� 

�E�i�n�e� �L�a�w�i�n�e� 
�l�o�s�g�e�t�r�e�t�e�n�?� 

�D�i�e� �A�g�r�a�r�b�e�h�ö�r�d�e� �g�e�h�t� 
�d�a�v�o�n� �a�u�s�,� �d�a�s�s� �d�a�s� �A�g�r�a�r�g�e�-� 
�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t�s�g�e�b�i�e�t� �e�h�e�m�a�l�i�g�e�s� 
�G�e�m�e�i�n�d�e�e�i�g�e�n�t�u�m� �s�e�i�,� �d�a�s� �i�m� 
�Z�u�g�e� �d�e�s� �R�e�g�u�l�i�e�r�u�n�g�s�v�e�r�f�a�h�-� 
�r�e�n�s� �(�1�9�5�1� �-�1�9�6�2�)� �d�e�r� �A�g�r�a�r�-� 

�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t� �O�b�s�t�e�i�g� �p�e�r� �B�e�s�c�h�e�i�d� �"�z�u�r�e�g�u�l�i�e�r�t�"� �w�u�r�d�e�,� 
�u�n�d� �z�w�a�r� �a�u�s�d�r�ü�c�k�l�i�c�h� �z�u�r� �a�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t�l�i�c�h�e�n� �N�u�t�-� 
�z�u�n�g� �(�H�o�l�z�-� �u�n�d� �W�e�i�d�e�n�u�t�z�u�n�g�,� �V�e�r�w�e�r�t�u�n�g� �d�e�r� �J�a�g�d�)�.� 
�D�e�r� �V�e�r�k�a�u�f� �v�o�n� �B�a�u�l�a�n�d� �s�e�i� �k�e�i�n�e� �a�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t�l�i�c�h�e� 
�N�u�t�z�u�n�g�.� �D�i�e� �A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t� �k�ö�n�n�e� �B�a�u�l�a�n�d� �v�e�r�k�a�u�f�e�n� 
�o�d�e�r� �z�u�r� �V�e�r�f�ü�g�u�n�g� �s�t�e�l�l�e�n�,� �w�e�n�n� �d�i�e�s�e�s� �d�a�d�u�r�c�h� �w�i�r�t�-� 
�s�c�h�a�f�t�l�i�c�h� �u�n�d� �z�w�e�c�k�m�ä�ß�i�g� �v�e�r�w�e�r�t�e�t� �i�s�t� �o�d�e�r� �w�e�n�n� �s�o�z�i�a�-� 
�l�e� �A�s�p�e�k�t�e� �e�i�n�e� �R�o�l�l�e� �s�p�i�e�l�e�n�.� �V�e�r�t�r�a�g�s�b�e�d�i�n�g�u�n�g�e�n� �s�e�i�e�n� 
�a�b�e�r� �n�i�c�h�t� �A�u�f�g�a�b�e� �d�e�r� �A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t�.� �"�B�o�d�e�n�p�o�l�i�t�i�k� 
�i�m� �B�a�u�l�a�n�d�b�e�r�e�i�c�h�"� �s�e�i� �e�i�n�e� �A�u�f�g�a�b�e�,� �d�i�e� �v�o�r�n�e�h�m�l�i�c�h� �d�e�r� 
�G�e�m�e�i�n�d�e� �z�u�k�o�m�m�e� �(�R�a�u�m�o�r�d�n�u�n�g�)�.� �"�D�a�z�u� �z�ä�h�l�t� �a�u�c�h� �d�i�e� 
�u�n�t�e�r�s�c�h�i�e�d�l�i�c�h�e� �B�e�h�a�n�d�l�u�n�g� �v�o�n� �G�e�m�e�i�n�d�e�b�ü�r�g�e�r�n� �i�n� �d�e�r� 
�G�e�m�e�i�n�d�e� �O�b�s�t�e�i�g� �o�d�e�r� �v�o�n� �s�o�l�c�h�e�n� �B�ü�r�g�e�r�n�,� �d�i�e� �i�n� �d�i�e� 
�G�e�m�e�i�n�d�e� �z�u�z�i�e�h�e�n� �w�o�l�l�e�n�.�"� �(�A�n�m�.�:� �D�i�e� �G�r�u�n�d�p�r�e�i�s�e� 
�u�n�t�e�r�s�c�h�e�i�d�e�n� �s�i�c�h� �e�r�h�e�b�l�i�c�h�,� �j�e� �n�a�c�h�d�e�m� �o�b� �M�i�t�g�l�i�e�d�e�r� �d�e�r� 
�A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t�,� �"�E�i�n�h�e�i�m�i�s�c�h�e�"� �o�d�e�r� �"�A�u�s�w�ä�r�t�i�g�e�"� �a�l�s� 
�K�ä�u�f�e�r� �a�u�f�t�r�e�t�e�n�.�)� �K�o�n�s�e�q�u�e�n�t�e�r�w�e�i�s�e� �m�ü�s�s�t�e� �d�a�s� �B�a�u�l�a�n�d� 
�z�u�e�r�s�t� �"�s�o�z�i�a�l� �v�e�r�t�r�ä�g�l�i�c�h�"� �d�e�r� �G�e�m�e�i�n�d�e� �z�u�r� �V�e�r�f�ü�g�u�n�g� 
�g�e�s�t�e�l�l�t� �w�e�r�d�e�n�,� �d�i�e� �d�a�n�n� �d�i�e� �E�r�s�c�h�l�i�e�ß�u�n�g� �b�e�s�o�r�g�t� �u�n�d� 
�b�e�s�c�h�l�i�e�ß�t�,� �w�e�r� �z�u� �w�e�l�c�h�e�n� �B�e�d�i�n�g�u�n�g�e�n� �B�a�u�l�a�n�d� �e�r�h�ä�l�t�.� 

�g�r�a�r�g�e�m�e�l� 
�|� �r� �'�"�m�a�c�n�t� �n�e�r�n�a�u�f�t� 

�d�e�r� �p�o�l�i�t�i� 
�m�e�i�n�g�e�r� 

�E�i�n� �w�e�s�e�n�t�l�i�c�h�e�s� �M�e�r�k�m�a�l� �v�o�n� 
�J�e�n�e� �A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t�e�n� �i�s�t� �d�i�e� 

�a�n�t�e�i�l�s�m�ä�ß�i�g�e� �N�u�t�z�u�n�g� �d�e�s� 
�E�i�g�e�n�t�u�m�s� �d�u�r�c�h� �d�i�e� �M�i�t�g�l�i�e�d�e�r�.� 
�E�i�n�e� �U�n�g�l�e�i�c�h�b�e�h�a�n�d�l�u�n�g� �d�e�r� 
�M�i�t�g�l�i�e�d�e�r� �e�n�t�s�t�e�h�e� �d�u�r�c�h� �d�e�n� 

�"�v�e�r�b�i�l�l�i�g�t�e�n� �A�b�v�e�r�k�a�u�f� �v�o�n� �B�a�u�g�r�ü�n�d�e�n� �a�n� �M�i�t�g�l�i�e�d�e�r�"�.� �E�s� 
�h�a�n�d�l�e� �s�i�c�h� �h�i�e�r�b�e�i� �u�m� �v�e�r�d�e�c�k�t�e� �-� �u�n�d� �s�t�e�u�e�r�p�f�l�i�c�h�t�i�g�e� �-� 
�G�e�w�i�n�n�a�u�s�s�c�h�ü�t�t�u�n�g�e�n� �o�d�e�r� �S�c�h�e�n�k�u�n�g�e�n� �(�i�m� �A�u�s�m�a�ß� 
�d�e�r� �D�i�f�f�e�r�e�n�z� �z�u�m� �M�a�r�k�t�p�r�e�i�s�)�,� �i�n� �d�e�r�e�n� �G�e�n�u�s�s� �n�u�r� �j�e�n�e� 
�M�i�t�g�l�i�e�d�e�r� �k�ä�m�e�n�,� �d�i�e� �e�i�n�e�n� �B�a�u�p�l�a�t�z� �e�r�h�i�e�l�t�e�n�.� �I�m� �S�i�n�n�e� 
�d�e�r� �A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t� �m�ü�s�s�t�e�n� �"�V�o�r�t�e�i�l�s�z�u�w�e�n�d�u�n�g�e�n�"� 
�a�b�e�r� �n�a�c�h� �A�n�t�e�i�l�s�r�e�c�h�t�e�n� �d�e�r� �M�i�t�g�l�i�e�d�e�r� �v�e�r�t�e�i�l�t� �w�e�r�d�e�n�.� 
�D�e�r� �E�r�l�ö�s� �a�u�s� �d�e�m� �V�e�r�k�a�u�f� �v�o�n� �B�a�u�l�a�n�d� �w�e�r�d�e� �"�w�e�i�t�g�e�-� 
�h�e�n�d �� �d�a�f�ü�r� �v�e�r�w�e�n�d�e�t�,� �N�u�t�z�u�n�g�s�r�e�c�h�t�e� �(�z�u� �ü�b�e�r�h�ö�h�t�e�n� 
�P�r�e�i�s�e�n�)� �a�b�z�u�l�ö�s�e�n�.� �D�i�e�s� �f�ü�h�r�t� �n�a�c�h� �A�n�s�i�c�h�t� �d�e�r� �A�g�r�a�r�-� 
�b�e�h�ö�r�d�e� �d�a�z�u�,� �d�a�s�s� �M�i�t�g�l�i�e�d�e�r�,� �d�e�n�e�n� �e�i�n� �N�u�t�z�u�n�g�s�r�e�c�h�t� 
�a�b�g�e�l�ö�s�t� �w�i�r�d�,� �a�u�s� �d�e�m� �G�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t�s�b�u�d�g�e�t� �p�r�i�v�i�l�e�g�i�e�r�t� 
�s�i�n�d�,� �w�ä�h�r�e�n�d� �d�i�e� �a�n�d�e�r�e�n� �-� �d�i�e� �i�h�r�e� �N�u�t�z�u�n�g�s�r�e�c�h�t�e� �n�i�c�h�t� 
�i�m� �B�e�r�e�i�c�h� �d�e�s� �B�a�u�l�a�n�d�e�s� �h�a�b�e�n� �-� �b�e�n�a�c�h�t�e�i�l�i�g�t� �w�e�r�d�e�n�.� 

�D�u�r�c�h� �d�a�s� �s�t�r�e�n�g�e� �(�d�e�r�z�e�i�t� 
�n�o�c�h� �u�n�b�e�f�r�i�s�t�e�t�e�)� �V�o�r�k�a�u�f�s�-� 
�r�e�c�h�t� �w�e�r�d�e� �d�i�e� �E�i�g�e�n�t�u�m�s�f�r�e�i�-� 
�h�e�i�t� �"�i�n� �e�i�n�e�m� �b�e�d�e�n�k�l�i�c�h�e�n� 

�M�a�ß� �e�i�n�g�e�s�c�h�r�ä�n�k�t�"�.� �D�i�e� �V�e�r�h�i�n�d�e�r�u�n�g� �d�e�r� �S�p�e�k�u�l�a�t�i�o�n� 
�k�ö�n�n�e� �a�u�c�h� �a�n�d�e�r�s� �e�r�r�e�i�c�h�t� �w�e�r�d�e�n� �-� �s�o�f�e�r�n� �d�a�s� �ü�b�e�r�h�a�u�p�t� 
�e�i�n� �A�n�l�i�e�g�e�n� �d�e�r� �A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t� �s�e�i�.� 

�N�u�i�s� �S�c�h�m�ä�l�z� �2�0�0�5� �/� �3�0�.� �A�u�s�g�a�b�e



schaft 
Provokation der 
Agrargemeinschaft 
Obsteig ..." 

". eine verwerfliche Agrargemeinschafts 
obmann Riser stellt 
den Spruch des 
Bescheides nicht in 
Frage, wendet sich 
aber in einer Be 
rufung an die Behör-

de entschieden gegen Begründungselemente im 

(Agrargemeinschaftsobmann 

HINTERGRUND 

Toni Riser) 

Herbert Krug 

"Die Agrarbehörde möge die unsachlichen, unge 
setzlichen Unterstellungen, Feststellungen, 
Anregungen und Vorschläge in einem neuen 
Bescheid unterlassen." In einer "Erklärung der 
Agrargemeinschaft" geht Riser Punkt für Punkt 
auf den "Anhang" des Bescheides ein und stellt 
die Angelegenheit aus der Sicht der Agrarge-
meinschaft Obsteig dar, die sich "bisher vorbild-
lich um die Zusammenarbeit mit der Gemeinde 
bemüht hat, den sozialen Auftrag der gesamten 
Ortsbevölkerung gegenüber nachgekommen ist 
und auch in der wirtschaftlichen Führung, Erhal-
tung und Vermehrung des Germeinschaftseigen-
tums eine vorausschauend nachhaltige Arbeit 
geleistet hat". Auch der Landeshauptmann und 
politische Vertreter der Landwirtschaft werden 
über den "unkorrekten Bescheid der Agrarbehör-
de" informiert. 

HR Dr. Guggenberger beruft für den 20.09.2005 
eine Vollversammlung der Agrargemeinschaft 
Obstelg ein: Information und ein Aufzeigen der 
Problemstellung sollen weiteren Missverständ 
nissen und Streitigkeiten vorbeugen. 
Dr. Guggenberger versteht den "Anhang" des 

Bescheides als "wohlmeinenden" Hinweis darauf, 
dass die geübte Praxis bei der Baulandverwer-
tung nicht den gesetzlichen Bestimmungen ent 

spreche und 
Agrargemeinschaften Chance, die Ange 
sind Körperschaften legenheit zu bereini 
öffentlichen Rechtes gen. Nachdem die 
und somit ein Teil dep Praxis bei Grund-

verkäufen aktenkun-
öffentlichen dig geworden ist, 
Verwaltung. In ihren und diese nicht 
Entscheidungen gesetzeskonform 
haben sie sich an sei, müsse die 
Gesetz und Satzung Aufsichtsbehörde 

als 
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Agrargemeinschaftsobmann Riser sieht die 
Arbeit "seiner" Agrargemeinschaft in Einklang mit 
den bestehenden Gesetzen. 

Dass der Grundver 
kauf eine Form der 
agrarge mein 

Aaeeinelns.ci:: scha ftlichen 
ngtesatlah arbeit Nutzung sei, gehe 

aus der Satzung der 
Aarargemeinschaft hervor: Dort werde geregelt, wie 
Erlöse aus dem Grundverkauf zu verwenden sind. 

Die Agrargemeinschaft betreibe keine Bodenpoli 
tik im Baulandbereich. Die Gemeinde habe aus 
reichend Möglichkeiten (Widmung, Vertragsraum 
ordnung, ...), Entwicklungen in diesem Bereich nach 
ihren Vorstellungen zu gestalten - theoretisch sogar 

Ich akzeptiere, dass die Agrargemeinschaft keine 
bis hin zu Enteignungen im öffentlichen Interesse. 

Vertragsbedingungen im Voraus beschließen dart, 
sondern jeden Fall als Einzelfall zu behandeln hat". 
Die von Dr. Josef Guggenberger eingeforderte 
Anteilsmäßigkeit (Rechte und Pflichten müssen in 
'der Agrargemeinschaft nach Anteilsrechten verteilt 
werden) sei in Obsteig nie praktiziert worden: 
"Die Anteile sind nie fixiert worden". In diesem Fall 
sehe das Flurverfassungsgesetz eine "Pro-Kopf 
Verteillung" vor (jedes Mitglied hat 1 Stimme .). 
"Wir haben immer pro Kopf abgestimmt. Ausschüt 
tungen hat es nie gegeben, weshalb wir es bisher 

Zum Thema "verbilligter Verkauf von Baugründen an 
Mitglieder": Der Baulandpreis setze sich zusammen 
aus Nutzungsablöse, Unkosten der Agrargemein 
schaft und Gewinn für die Agrargemeinschaft. "Der 
Gewinn ist gestaffelt, bei Mitgliedern ist er kleiner, 
geschenkt bekomnt aber niemarnd etwas". Das kön 
ne als Begünstigung der Mitglieder gesehen werden, nicht aber als verdeckte Gewinnaus 
schüttung. 
"Dass das unbefristete Vorkaufsrecht nicht in 
Ordnung ist, war uns bewusst, eine Regelung 
war ja Thema der beeinspruchten Vollversamm 
lung." 
Obmann Riser betont im Hinblick auf die ganze 
Auseinandersetzung das Recht der Agrarge 
meinschaft auf Selbstverwaltung, das ein 
Weisungsrecht der staatlichen Behörden ausschließe 
und zitiert Dr. Guggenberger (1991): "Der Agrarge 
meinschaft ist die Aufgabenerfüllung in Eigenver 
antwortung -ohne Weisungsrecht der Behörden -
jedoch unter Aufsicht der Agrarbehörde überlassen". 
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"Anhang". Im Klartext: Der "Anhang" muss weg. 

Zu halten. einschreiten. 

nicht für notwendig erachtet haben, die Anteile fest 
stelen zu lassen". 

�H�I�N�T�E�R�G�R�U�N�D� 

�H�e�r�b�e�r�t� �K�r�u�g� �S�c�h�a�f�t� 
�"�.�.�.� �e�i�n�e� �v�e�r�w�e�r�f�l�i�c�h�e� �A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t�s�-� 
�P�r�o�v�o�k�a�t�i�o�n� �d�e�r� �o�b�m�a�n�n� �R�i�s�e�r� �s�t�e�l�l�t� 

�A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t� �d�e�n� �S�p�r�u�c�h� �d�e�s� 

�O�b�s�t�e�i�g� �.�.�. �� �B�e�s�c�h�e�i�d�e�s� �n�i�c�h�t� �i�n� 
�(�A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t�s�o�b�m�a�n�n� �F�r�a�g�e�,� �w�e�n�d�e�t� �s�i�c�h� 
�T�o�n�i� �R�i�s�e�r�)� �a�b�e�r� �i�n� �e�i�n�e�r� �B�e�-� 

�r�u�f�u�n�g� �a�n� �d�i�e� �B�e�h�ö�r�-� 
�d�e� �e�n�t�s�c�h�i�e�d�e�n� �g�e�g�e�n� �B�e�g�r�ü�n�d�u�n�g�s�e�l�e�m�e�n�t�e� �i�m� 
 ��A�n�h�a�n�g ��.� �I�m� �K�l�a�r�t�e�x�t�:� �D�e�r� �"�A�n�h�a�n�g�"� �m�u�s�s� �w�e�g�.� 

�"�D�i�e� �A�g�r�a�r�b�e�h�ö�r�d�e� �m�ö�g�e� �d�i�e� �u�n�s�a�c�h�l�i�c�h�e�n�,� �u�n�g�e�-� 
�s�e�t�z�l�i�c�h�e�n� �U�n�t�e�r�s�t�e�l�l�u�n�g�e�n�,� �F�e�s�t�s�t�e�l�l�u�n�g�e�n�,� 
�A�n�r�e�g�u�n�g�e�n� �u�n�d� �V�o�r�s�c�h�l�ä�g�e� �i�n� �e�i�n�e�m� �n�e�u�e�n� 
�B�e�s�c�h�e�i�d� �u�n�t�e�r�l�a�s�s�e�n�.�"� �I�n� �e�i�n�e�r� �"�E�r�k�l�ä�r�u�n�g� �d�e�r� 
�A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t�"� �g�e�h�t� �R�i�s�e�r� �P�u�n�k�t� �f�ü�r� �P�u�n�k�t� 
�a�u�f� �d�e�n� �"�A�n�h�a�n�g�"� �d�e�s� �B�e�s�c�h�e�i�d�e�s� �e�i�n� �u�n�d� �s�t�e�l�l�t� 
�d�i�e� �A�n�g�e�l�e�g�e�n�h�e�i�t� �a�u�s� �d�e�r� �S�i�c�h�t� �d�e�r� �A�g�r�a�r�g�e�-� 
�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t� �O�b�s�t�e�i�g� �d�a�r�,� �d�i�e� �s�i�c�h� �"�b�i�s�h�e�r� �v�o�r�b�i�l�d�-� 
�l�i�c�h� �u�m� �d�i�e� �Z�u�s�a�m�m�e�n�a�r�b�e�i�t� �m�i�t� �d�e�r� �G�e�m�e�i�n�d�e� 
�b�e�m�ü�h�t� �h�a�t�,� �d�e�n� �s�o�z�i�a�l�e�n� �A�u�f�t�r�a�g� �d�e�r� �g�e�s�a�m�t�e�n� 
�O�r�t�s�b�e�v�ö�l�k�e�r�u�n�g� �g�e�g�e�n�ü�b�e�r� �n�a�c�h�g�e�k�o�m�m�e�n� �i�s�t� 
�u�n�d� �a�u�c�h� �i�n� �d�e�r� �w�i�r�t�s�c�h�a�f�t�l�i�c�h�e�n� �F�ü�h�r�u�n�g�,� �E�r�h�a�l�-� 
�t�u�n�g� �u�n�d� �V�e�r�m�e�h�r�u�n�g� �d�e�s� �G�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t�s�e�i�g�e�n�-� 
�t�u�m�s� �e�i�n�e� �v�o�r�a�u�s�s�c�h�a�u�e�n�d� �n�a�c�h�h�a�l�t�i�g�e� �A�r�b�e�i�t� 
�g�e�l�e�i�s�t�e�t� �h�a�t�"�.� �A�u�c�h� �d�e�r� �L�a�n�d�e�s�h�a�u�p�t�m�a�n�n� �u�n�d� 
�p�o�l�i�t�i�s�c�h�e� �V�e�r�t�r�e�t�e�r� �d�e�r� �L�a�n�d�w�i�r�t�s�c�h�a�f�t� �w�e�r�d�e�n� 
�ü�b�e�r� �d�e�n� �"�u�n�k�o�r�r�e�k�t�e�n� �B�e�s�c�h�e�i�d� �d�e�r� �A�g�r�a�r�b�e�h�ö�r�-� 
�d�e�"� �i�n�f�o�r�m�i�e�r�t�.� 

�H�R� �D�r�.� �G�u�g�g�e�n�b�e�r�g�e�r� �b�e�r�u�f�t� �f�ü�r� �d�e�n� �2�0�.�0�9�.�2�0�0�5� 
�e�i�n�e� �V�o�l�l�v�e�r�s�a�m�m�l�u�n�g� �d�e�r� �A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t� 
�O�b�s�t�e�i�g� �e�i�n�:� �I�n�f�o�r�m�a�t�i�o�n� �u�n�d� �e�i�n� �A�u�f�z�e�i�g�e�n� �d�e�r� 
�P�r�o�b�l�e�m�s�t�e�l�l�u�n�g� �s�o�l�l�e�n� �w�e�i�t�e�r�e�n� �M�i�s�s�v�e�r�s�t�ä�n�d�-� 
�n�i�s�s�e�n� �u�n�d� �S�t�r�e�i�t�i�g�k�e�i�t�e�n� �v�o�r�b�e�u�g�e�n�.� 
�D�r�.� �G�u�g�g�e�n�b�e�r�g�e�r� �v�e�r�s�t�e�h�t� �d�e�n�  ��A�n�h�a�n�g �� �d�e�s� 
�B�e�s�c�h�e�i�d�e�s� �a�l�s� �"�w�o�h�l�m�e�i�n�e�n�d�e�n �� �H�i�n�w�e�i�s� �d�a�r�a�u�f�,� 
�d�a�s�s� �d�i�e� �g�e�ü�b�t�e� �P�r�a�x�i�s� �b�e�i� �d�e�r� �B�a�u�l�a�n�d�v�e�r�w�e�r�-� 
�t�u�n�g� �n�i�c�h�t� �d�e�n� �g�e�s�e�t�z�l�i�c�h�e�n� �B�e�s�t�i�m�m�u�n�g�e�n� �e�n�t�-� 

�s�p�r�e�c�h�e� �u�n�d� �a�l�s� 

�A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t�e�n� �C�h�a�n�c�e�,� �d�i�e� �A�n�g�e�-� 
�s�i�n�d� �K�ö�r�p�e�r�s�c�h�a�f�t�e�n� �l�e�g�e�n�h�e�i�t� �z�u� �b�e�r�e�i�n�i�-� 
�ö�f�f�e�n�t�l�i�c�h�e�n� �R�e�c�h�t�e�s� �g�e�n�.� �N�a�c�h�d�e�m� �d�i�e� 

�a�r� �h� �P�r�a�x�i�s� �b�e�i� �G�r�u�n�d�-� �u�n�d� �s�o�m�i�t� �e�i�n� �T�e�i�l� �d�e�r� �v�e�r�k�s�i�i�e�n� �a�k�t�a�n�k�ü�n�-� 
�ö�f�f�e�n�t�l�i�c�h�e�n� �;� �.� 

�r� �d�i� �e�w�o�r�d�e�n� �i�s�t�,� 
�V�e�r�w�a�l�t�u�n�g�.� �I�n�i�h�r�e�n� �|� �2� �d� �9� �d�i�e�s�e� �n�i�c�h�t� 

�E�n�t�s�c�h�e�i�d�u�n�g�e�n� �g�e�s�e�t�z�e�s�k�o�n�f�o�r�m� 
�h�a�b�e�n� �s�i�e� �s�i�c�h� �a�n� �s�e�,� �m�ü�s�s�e� �d�i�e� 
�G�e�s�e�t�z� �u�n�d� �S�a�t�z�u�n�g� �A�u�f�s�i�c�h�t�s�b�e�h�ö�r�d�e� 
�z�u� �h�a�l�t�e�n�.� �e�i�n�s�c�h�r�e�i�t�e�n�.� 

�0�5� 

�A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t�s�o�b�m�a�n�n� �R�i�s�e�r� �s�i�e�h�t� �d�i�e� 
�A�r�b�e�i�t�  ��s�e�i�n�e�r �� �A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t� �i�n� �E�i�n�k�l�a�n�g� �m�i�t� 
�d�e�n� �b�e�s�t�e�h�e�n�d�e�n� �G�e�s�e�t�z�e�n�.� 

�D�a�s�s� �d�e�r� �G�r�u�n�d�v�e�r�-� 
�K�U�L�K�O�K�I� �G�E�R� �k�a�u�f� �e�i�n�e� �F�o�r�m� �d�e�r� 

�=� �a�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�-� 
�s�c�h�a�f�t�l�i�c�h�e�n� 
�N�u�t�z�u�n�g� �s�e�i�,� �g�e�h�e� 
�a�u�s� �d�e�r� �S�a�t�z�u�n�g� �d�e�r� 

�A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t� �h�e�r�v�o�r�:� �D�o�r�t� �w�e�r�d�e� �g�e�r�e�g�e�l�t�,� �w�i�e� 
�E�r�l�ö�s�e� �a�u�s� �d�e�m� �G�r�u�n�d�v�e�r�k�a�u�f� �z�u� �v�e�r�w�e�n�d�e�n� �s�i�n�d�.� 

�D�i�e� �A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t� �b�e�t�r�e�i�b�e� �k�e�i�n�e� �B�o�d�e�n�p�o�l�i�-� 
�t�i�k� �i�m� �B�a�u�l�a�n�d�b�e�r�e�i�c�h�.� �D�i�e� �G�e�m�e�i�n�d�e� �h�a�b�e� �a�u�s�-� 
�r�e�i�c�h�e�n�d� �M�ö�g�l�i�c�h�k�e�i�t�e�n� �(�W�i�d�m�u�n�g�,� �V�e�r�t�r�a�g�s�r�a�u�m�-� 
�o�r�d�n�u�n�g�,� �.�.�.�)�,� �E�n�t�w�i�c�k�l�u�n�g�e�n� �i�n� �d�i�e�s�e�m� �B�e�r�e�i�c�h� �n�a�c�h� 
�i�h�r�e�n� �V�o�r�s�t�e�l�l�u�n�g�e�n� �z�u� �g�e�s�t�a�l�t�e�n� �-� �t�h�e�o�r�e�t�i�s�c�h� �s�o�g�a�r� 
�b�i�s� �h�i�n� �z�u� �E�n�t�e�i�g�n�u�n�g�e�n� �i�m� �ö�f�f�e�n�t�l�i�c�h�e�n� �I�n�t�e�r�e�s�s�e�.� 
�"�I�c�h� �a�k�z�e�p�t�i�e�r�e�,� �d�a�s�s� �d�i�e� �A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t� �k�e�i�n�e� 
�V�e�r�t�r�a�g�s�b�e�d�i�n�g�u�n�g�e�n� �i�m� �V�o�r�a�u�s� �b�e�s�c�h�l�i�e�ß�e�n� �d�a�r�f�,� 
�s�o�n�d�e�r�n� �j�e�d�e�n� �F�a�l�l� �a�l�s� �E�i�n�z�e�l�f�a�l�l� �z�u� �b�e�h�a�n�d�e�l�n� �h�a�t ��.� 

�D�i�e� �v�o�n� �D�r�.� �J�o�s�e�f� �G�u�g�g�e�n�b�e�r�g�e�r� �e�i�n�g�e�f�o�r�d�e�r�t�e� 
�A�n�t�e�i�l�s�m�ä�ß�i�g�k�e�i�t� �(�R�e�c�h�t�e� �u�n�d� �P�f�l�i�c�h�t�e�n� �m�ü�s�s�e�n� �i�n� 
�d�e�r� �A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t� �n�a�c�h� �A�n�t�e�i�l�s�r�e�c�h�t�e�n� �v�e�r�t�e�i�l�t� 
�w�e�r�d�e�n�)� �s�e�i� �i�n� �O�b�s�t�e�i�g� �n�i�e� �p�r�a�k�t�i�z�i�e�r�t� �w�o�r�d�e�n�:� 
 ��D�i�e� �A�n�t�e�i�l�e� �s�i�n�d� �n�i�e� �f�i�x�i�e�r�t� �w�o�r�d�e�n ��.� �I�n� �d�i�e�s�e�m� �F�a�l�l� 
�s�e�h�e� �d�a�s� �F�l�u�r�v�e�r�f�a�s�s�u�n�g�s�g�e�s�e�t�z� �e�i�n�e�  ��P�r�o�-�K�o�p�f�-� 
�V�e�r�t�e�i�l�u�n�g �� �v�o�r� �(�j�e�d�e�s� �M�i�t�g�l�i�e�d� �h�a�t� �1� �S�t�i�m�m�e� �.�.�.�)�.� 
�"�W�i�r� �h�a�b�e�n� �i�m�m�e�r� �p�r�o� �K�o�p�f� �a�b�g�e�s�t�i�m�m�t�.� �A�u�s�s�c�h�ü�t�-� 
�t�u�n�g�e�n� �h�a�t� �e�s� �n�i�e� �g�e�g�e�b�e�n�,� �w�e�s�h�a�l�b� �w�i�r� �e�s� �b�i�s�h�e�r� 
�n�i�c�h�t� �f�ü�r� �n�o�t�w�e�n�d�i�g� �e�r�a�c�h�t�e�t� �h�a�b�e�n�,� �d�i�e� �A�n�t�e�i�l�e� �f�e�s�t�-� 
�s�t�e�l�l�e�n� �z�u� �l�a�s�s�e�n ��.� 

�Z�u�m� �T�h�e�m�a� �"�v�e�r�b�i�l�l�i�g�t�e�r� �V�e�r�k�a�u�f� �v�o�n� �B�a�u�g�r�ü�n�d�e�n� �a�n� 
�M�i�t�g�l�i�e�d�e�r ��:� �D�e�r� �B�a�u�l�a�n�d�p�r�e�i�s� �s�e�t�z�e� �s�i�c�h� �z�u�s�a�m�m�e�n� 
�a�u�s� �N�u�t�z�u�n�g�s�a�b�l�ö�s�e�,� �U�n�k�o�s�t�e�n� �d�e�r� �A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�-� 
�s�c�h�a�f�t� �u�n�d� �G�e�w�i�n�n� �f�ü�r� �d�i�e� �A�g�r�a�r�g�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t�.� �"�D�e�r� 
�G�e�w�i�n�n� �i�s�t� �g�e�s�t�a�f�f�e�l�t�,� �b�e�i� �M�i�t�g�l�i�e�d�e�r�n� �i�s�t� �e�r� �k�l�e�i�n�e�r�,� 
�g�e�s�c�h�e�n�k�t� �b�e�k�o�m�m�t� �a�b�e�r� �n�i�e�m�a�n�d� �e�t�w�a�s ��.� �D�a�s� �k�ö�n�-� 
�n�e� �a�l�s� �B�e�g�ü�n�s�t�i�g�u�n�g� �d�e�r� �M�i�t�g�l�i�e�d�e�r� �g�e�s�e�h�e�n� 
�w�e�r�d�e�n�,� �n�i�c�h�t� �a�b�e�r� �a�l�s� �v�e�r�d�e�c�k�t�e� �G�e�w�i�n�n�a�u�s�-� 
�s�c�h�ü�t�t�u�n�g�.� 

�"�D�a�s�s� �d�a�s� �u�n�b�e�f�r�i�s�t�e�t�e� �V�o�r�k�a�u�f�s�r�e�c�h�t� �n�i�c�h�t� �i�n� 
�O�r�d�n�u�n�g� �i�s�t�,� �w�a�r� �u�n�s� �b�e�w�u�s�s�t�,� �e�i�n�e� �R�e�g�e�l�u�n�g� 
�w�a�r� �j�a� �T�h�e�m�a� �d�e�r� �b�e�e�i�n�s�p�r�u�c�h�t�e�n� �V�o�l�l�v�e�r�s�a�m�m�-� 
�l�u�n�g�. �� 

�O�b�m�a�n�n� �R�i�s�e�r� �b�e�t�o�n�t� �i�m� �H�i�n�b�l�i�c�k� �a�u�f� �d�i�e� �g�a�n�z�e� 
�A�u�s�e�i�n�a�n�d�e�r�s�e�t�z�u�n�g� �d�a�s� �R�e�c�h�t� �d�e�r� �A�g�r�a�r�g�e�-� 
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�N�u�i�s� �S�c�h�m�ä�l�z� �2�0�0�5� �/� �3�0�.� �A�u�s�g�a�b�e
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men. 

Rechtliche Unklarheiten 

sind ein guter Boden für Spekulationen, 
Missverständnisse und Streitigkeiten 

Agrargemeinschaften mit der selben Entstehungs 
geschichte wie die der Agrargemeinschaft Obsteig ste 
hen auf einer unklaren rechtlichen Grundlage. Auch 
wenn sich die aktuellen Vorgänge in Obsteig "nur" auf 
die Baulandverwertung beziehen, wird man an der 
Klärung der Eigentumsfrage nicht vorbei kom 

Zum Schutz der Interessen der nutzungsberechtigten Liegen 
schaften der "Hauptfraktion Obsteig" wurde 1951 ein 
Regulierungsverfahren eingeleitet mit dem Ergebnis, dass 
eine Agrargemeinschaft gebildet wurde, der das Eigentums 
recht des betreffenden Gebietes - mit der Einschränkung auf 
die agrargemeinschaftliche Nutzung - per Bescheid übertra 
gen wurde (1963). 
(In der letzten Ausgabe bin ich zu der Auffassung gelangt, 
dass das Eigentum der Agrargemeinschaft nicht von der 
Gemeinde stammt. Mittlerweile nehme ich zur Kenntnis, dass 
das ein Standpunkt neben anderen ist und dass die Frage nicht geklärt ist. Aus heutiger Sicht würde zum selben Zweck 
vielleicht das Recht zur Verwaltung, nicht aber das 
Eigentumsrecht übertragen. Damals war iedoch die 
Auffassung gängig, dass auf Grund der geschichtlichen 
Entwicklung des Gemeindegutes die wirklichen Eigentümer 
die Nutzungsberechtigten wären, die Gemeinden seien nur 
Treuhänder dieses Eigentums.) 

Es besteht jedenfalls keine Sicherheit darüber. 
ob der Regulierungsbescheid rechtlich "wasser-
dicht" und damit unanfechtbar ist. Somit ist auch 
die Eigentumsfrage nicht eindeutig klar, auch wenn die 
Agrargemeinschaft seit 1963 als Eigentümer im Grund-
buch eingetragen ist. 
Die Unsicherheit, die auf allen Seiten spürbar ist, 
erklärt vielleicht auch, dass das Eigentumsrecht (noch) 
nicht offen zur Diskussion steht: Dazu müsste jemand 
den Regulierungsbescheid anfechten - und da niemand 
abschätzen kann, wer danach "besser dasteht" und das 

System Agrargemeinschaft auch nicht grundsätzlich in 
Frage gestellt wird, ist eher zu erwarten, dass sich nie 
mand "zu weit hinauslehnt". 
Damit ist allerdings ein Boden bereitet, auf dem 
Missverständnisse und Streitigkeiten qut gedeihen, Eine 
Klärung (und ggf. Schaffung rechtlicher Klarheit) sollte 
im Interesse aller Beteiligten angestrebt werden. 

Klar ist die Rechtslage für jene, die bisher Grund 

von der Agrargemeinschaft erworben haben: Für 
sie hat die Diskussion keine unmittelbare Bedeutung. 
Da zum Zeitpunkt des Vertragsabschlusses die Agrarge 
meinschaft als Eigentümer im Grundbuch eingetragen 

war, sind diese Eigentumsübertragungen auf jeden Fall 
rechtmäßig und nicht mehr anfechtbar. 

Herbert Krug 
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INTERVIEW 

Claudia Müller - neue Obfrau des Familienverbands 

NUIS SCHMÅLZ: Claudia, du bist nun seit Juni 
dieses Jahres ehrenamtliche Obfrau des 
Familienverbands. Für alle, die dich noch nicht so 
gut kennen, wäre es natürlich interessant einiges 
über deine Person zu erfahren. 

Die klassische Großfamilie als bewährte Solidargemeinschaft wird auch im ländlichen Raum 

immer seltener. Viele junge Familien sind weitgehend auf sich alleine gestelit. Der katholi 
sche Familienverband bietet ihnen Unterstützung und steht für gemeinsame Aktivitäten, 
aber auch in Erziehungs-und Partnerschaftsfragen zur Verfügung. 

Claudia Müller: Ich bin 38 Jahre alt, habe eine 
siebzehnjährige Tochter und lebe seit Ostern 2004 
mit meinem Partner in Obsteig. Wir waren eine der 
ersten, die im Seepark eingezogen sind und haben 
uns hier sehr schnell heimisch gefühlt. Von Beruf 
bin ich Religionslehrerin und unterrichte seit letz 
tem Herbst in der Hauptschule Inzing bzw. Telfs. 
Davor habe ich als Sekretärin gearbeitet. 

S. Ortner und Johannes M. Faimann 

Sabine Ortner und Claudia Müller 

NUIS SCHMÅLZ: Wo hast du vor deinem Umzug nach Obsteig gelebt? 

NUIS SCHMÅLZ: Welche Funktion hat der Familienverband? 

Claudia Müller: In Neustift. Als Pfarrgemeinderätin und Pfarrsekretärin war ich dort in der Pfarre immer 

sehr aktiv. Die Jugendarbeit lernte ich als Pfadfinderleiterin kennen. Ich war aber in Neustift auch eine 

eifrige Chorsängerin. Meine Liebe zum Chorgesang ließ mich auch hier in Obsteig sofort Kontakt mit der 

Chorgemeinschaft St. Joseph aufnehmen, der ich seither angehöre. Dort lernte ich dann auch Waltraud 

Stecher kennen, die mich fragte, ob ich Interesse hätte, beim Familienverband mitzuarbeiten. Gern sag 

te ich zu und habe gleichzeitig auch die Ministrantenbetreuung übernommen. 

Claudia Müller: Der katholische Familienverband versteht sich als unpolitisches und unabhängiges 

Sprachrohr der Familie. Unsere wichtigste Zielgruppe sind junge Familien. Ein großes Anliegen ist uns die 

Sicherstellung einer lückenlosen Kinderbetreuung. Bei den Tagesmüttern ist der Familienverband die trei 

bende Kraft. Die Ausbildung zur Tagesmutter wird von uns angeboten. 

NUIS SCHMÄLZ: Die Familie von heute ist einem starken Wandel 

unterworfen. Welche Aufgaben siehst du in diesem Zusammenhang 
für den Familienverband? 
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Claudia Müller: Die steigende Zahl von Einzelkindern zum Beispiel 

bringt es mit sich, dass angesichts dieser kleinen Prinzen und 

Prinzessinnen manchmal Eltern mit ihrem Erziehungslatein am Ende 

sind. Wir wollen Hilfestellung bieten, wenn Erziehungsfragen auftau 
chen. 

NUIS SCHMÅLZ: Wie sieht diese Hilfestellung konkret aus? 

Claudia Müller: Da wäre zum Beispiel das Programm Fit for Family, 

das altersgruppenspezifische Erziehungshilfe bietet. Bei einer ausrei 
chenden Anzahl an Interessenten stünden uns Spezialisten in 

Erziehungsfragen für ein Elternbildungsseminar zur Verfügung. 

NUIS SCHMÅLZ: Welche andere Aktivitäten planst du in Obsteig? 

Claudia Müller: ch denke an weitere Spielfeste, Wanderungen, aber 

auch regelmäßige monatliche Treffen zum Gedankenaustausch. Viele 

dieser Dinge sollen in Zusammenarbeit mit dem Obsteiger Sozialkreis 

geschehen. Erfreulich wäre es natürlich, wenn noch mehr Leute beim 

Familienverband Mitglied würden. Derzeit sind es gerade mal 90. 

Nuis Schmålz 2005 /31. Ausgabe 

Claudia Müller und Sophie Ganarin 
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�N�U�I�S� �S�C�H�M�Ä�L�Z�:� �W�i�e� �s�i�e�h�t� �d�i�e�s�e� �H�i�l�f�e�s�t�e�l�l�u�n�g� �k�o�n�k�r�e�t� �a�u�s�?� �B�E� 
�C�l�a�u�d�i�a� �M�ü�l�l�e�r�:� �D�a� �w�ä�r�e� �z�u�m� �B�e�i�s�p�i�e�l� �d�a�s� �P�r�o�g�r�a�m�m� �F�i�t� �f�o�r� �F�a�m�i�l�y�,� 
�d�a�s� �a�l�t�e�r�s�g�r�u�p�p�e�n�s�p�e�z�i�f�i�s�c�h�e� �E�r�z�i�e�h�u�n�g�s�h�i�l�f�e� �b�i�e�t�e�t�.� �B�e�i� �e�i�n�e�r� �a�u�s�r�e�i�-� �'�;� �.�-�"� 
�c�h�e�n�d�e�n� �A�n�z�a�h�l� �a�n� �I�n�t�e�r�e�s�s�e�n�t�e�n� �s�t�ü�n�d�e�n� �u�n�s� �S�p�e�z�i�a�l�i�s�t�e�n� �i�n� �-�.� 
�E�r�z�i�e�h�u�n�g�s�f�r�a�g�e�n� �f�ü�r� �e�i�n� �E�l�t�e�r�n�b�i�l�d�u�n�g�s�s�e�m�i�n�a�r� �z�u�r� �V�e�r�f�ü�g�u�n�g�.� 

�N�U�I�S� �S�C�H�M�Ä�L�Z�:� �W�e�l�c�h�e� �a�n�d�e�r�e� �A�k�t�i�v�i�t�ä�t�e�n� �p�l�a�n�s�t� �d�u� �i�n� �O�b�s�t�e�i�g�?� 
�C�l�a�u�d�i�a� �M�ü�l�l�e�r�:� �I�c�h� �d�e�n�k�e� �a�n� �w�e�i�t�e�r�e� �S�p�i�e�l�f�e�s�t�e�,� �W�a�n�d�e�r�u�n�g�e�n�,� �a�b�e�r� 
�a�u�c�h� �r�e�g�e�l�m�ä�ß�i�g�e� �m�o�n�a�t�l�i�c�h�e� �T�r�e�f�f�e�n� �z�u�m� �G�e�d�a�n�k�e�n�a�u�s�t�a�u�s�c�h�.� �V�i�e�l� 
�d�i�e�s�e�r� �D�i�n�g�e� �s�o�l�l�e�n� �i�n� �Z�u�s�a�m�m�e�n�a�r�b�e�i�t� �m�i�t� �d�e�m� �O�b�s�t�e�i�g�e�r� �S�o�z�i�a�l�k�r�e�i�s� �:�.�W�>�,�i�,� �S�e�r� �£�}� 
�g�e�s�c�h�e�h�e�n�.� �E�r�f�r�e�u�l�i�c�h� �w�ä�r�e� �e�s� �n�a�t�ü�r�l�i�c�h�,� �w�e�n�n� �n�o�c�h� �m�e�h�r� �L�e�u�t�e� �b�e�i�m� �B�R�H�N�:� �N�a� �K�R� 

�F�a�m�i�l�i�e�n�v�e�r�b�a�n�d� �M�i�t�g�l�i�e�d� �w�ü�r�d�e�n�.� �D�e�r�z�e�i�t� �s�i�n�d� �e�s� �g�e�r�a�d�e� �m�a�l� �9�0�.� �C�l�a�u�d�i�a� �M�ü�l�l�e�r� �u�n�d� �S�o�p�h�i�e� �G�a�n�a�r�i�n� 

�N�u�i�s� �S�c�h�m�ä�l�z� �2�0�0�5� �/�3�1�.� �A�u�s�g�a�b�e� 
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Ganz Obsteig wird mit Breitband 
Internet versorgt! 
In Zusammenarbeit mit dem Land Tirol und der 
Gemeinde Obsteig, welche Förderungen zur 
Verfügung stellen, wird die Telekom noch im heuri 
gen Herbst die Leitung für das Breitband-Internet 
freischalten. 
Diese Form des Internetzuganges ermöglicht es, in 
ADSL-Geschwindigkeit im World Wide Web zu sur 
fen. Diese Breitbandanbindung ist um ein 
Vielfaches schneller als herkömmliche Modemver 
bindungen. Rascher Seitenaufbau und schnelles 
Herunterladen von Daten sind nur einige Vorteile 
dieses Internetanschlusses. 
Laut Auskunft der Telekom Marketing-Abteilung 
(Michael Bstieler) wird der Ausbau Ende Septenber 
abgeschlossen sein. Nach einer Testphase von ca. 
zwei Wochen wird es dann voraussichtlich ab Mitte 
Oktober möglich sein, dieses Angebot zu nutzen. 

All Around Champion David Stecher 

Acht Wochen Aufenthalt als Praktikant am Kohler 
hof in Volders und ein gezieltes Training bei Franz 
Lechner (vielfacher Tiroler Meister und Reserve 
Champion im Trail bei den Staatsmeisterschaften 
2004) wurden mit dem Titel eines All Around 
Champion in der Jugendklasse belohnt. Die Tiroler 
Landesmeisterschaft im Westernreiten fanden am 
20. und 21.08.05 statt. Gewertet wurden verschie 
dene Western Turnierdisziplinen, darunter Reining 
(Geschwindigkeit und Genauigkeit), Trail (Hindernis 
und Geschicklichkeit), Pleasure (Leichtigkeit) und 
Horsmanship (Haltung und Hilfengebung des 
Reiters). David gewann die Einzelwertung im 
Reining und die Gesamtwertung in seiner Klasse. 

David Stecher 
www.westernriding.at 

Ein prominenter Feriengast 
in Obsteig Sabine Ortner 

Die Familie Vranitzky verbrachte in den 60er 
Jahren mehrere Urlaube in Obsteig. 
Bundeskanzler a.D. Dkfm. Dr. Franz 
Vranitzky erinnert sich heute insbesondere 
an die Gastfreundschaft, die seiner Familie 
am Plattnerhof entgegengebracht wurde. Im 
vergangenen Juli erhielt Dr. Franz Vranitzky 
die höchste Auszeichnung, die das Land Tirol 
zu vergeben hat: den Tiroler Adler-Orden. 

Vranitzky war nach Bruno Kreisky der längstdie 
nende Bundeskanzler der Republik Österreich und 
hat im Rahmen seiner Tätigkeit wichtige 
Entscheidungen für das Land Tirol getroffen: Im 
Bereich der Verkehrsinfrastruktur ist das erste Lkw 
Nachtfahrverbot 1989 mit seiner Amtszeit verbun 
den, ebenso die Vorarbeiten zur Unterinntaltrasse. 
Vranitzky hat sich für die Schiweltmeisterschaft 
2001 in St. Anton am Arlberg und die Verlegung 
des örtlichen Bahnhofs eingesetzt und ein 
Förderpaket für den Tiroler Sport eingeleitet. 

Aus Anlass der Verleihung dieser hohen Tiroler 
Auszeichnung auf seine ganz persönliche 
Beziehung zu Tirol angesprochen, erwähnte Dr. 
Franz Vranitzky auch die ersten Urlaube, die er als 
Kind bzvw. Jugendlicher in Obsteig verbracht hat. 
Wir haben nachgefragt und erhielten tatsächlich 
Antwort aus Wien, die wir hier im Original abdru 
cken. 

Siegfried und Maria Plattner, die Gastgeber der Familie Vranitzky. 

Nuis Schmlz 2005 /31. Ausgabe 
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�G�a�n�z� �O�b�s�t�e�i�g� �w�i�r�d� �m�i�t� �B�r�e�i�t�b�a�n�d�-� 
�I�n�t�e�r�n�e�t� �v�e�r�s�o�r�g�t�!� 

�I�n� �Z�u�s�a�m�m�e�n�a�r�b�e�i�t� �m�i�t� �d�e�m� �L�a�n�d� �T�i�r�o�l� �u�n�d� �d�e�r� 
�G�e�m�e�i�n�d�e� �O�b�s�t�e�i�g�,� �w�e�l�c�h�e� �F�ö�r�d�e�r�u�n�g�e�n� �z�u�r� 
�V�e�r�f�ü�g�u�n�g� �s�t�e�l�l�e�n�,� �w�i�r�d� �d�i�e� �T�e�l�e�k�o�m� �n�o�c�h� �i�m� �h�e�u�r�i�-� 
�g�e�n� �H�e�r�b�s�t� �d�i�e� �L�e�i�t�u�n�g� �f�ü�r� �d�a�s� �B�r�e�i�t�b�a�n�d�-�I�n�t�e�r�n�e�t� 
�f�r�e�i�s�c�h�a�l�t�e�n�.� 
�D�i�e�s�e� �F�o�r�m� �d�e�s� �I�n�t�e�r�n�e�t�z�u�g�a�n�g�e�s� �e�r�m�ö�g�l�i�c�h�t� �e�s�,� �i�n� 
�A�D�S�L�-�G�e�s�c�h�w�i�n�d�i�g�k�e�i�t� �i�m� �W�o�r�l�d� �W�i�d�e� �W�e�b� �z�u� �s�u�r�-� 
�f�e�n�.� �D�i�e�s�e� �B�r�e�i�t�b�a�n�d�a�n�b�i�n�d�u�n�g� �i�s�t� �u�m� �e�i�n� 
�V�i�e�l�f�a�c�h�e�s� �s�c�h�n�e�l�l�e�r� �a�l�s� �h�e�r�k�ö�m�m�l�i�c�h�e� �M�o�d�e�m�v�e�r�-� 
�b�i�n�d�u�n�g�e�n�.� �R�a�s�c�h�e�r� �S�e�i�t�e�n�a�u�f�b�a�u� �u�n�d� �s�c�h�n�e�l�l�e�s� 
�H�e�r�u�n�t�e�r�l�a�d�e�n� �v�o�n� �D�a�t�e�n� �s�i�n�d� �n�u�r� �e�i�n�i�g�e� �V�o�r�t�e�i�l�e� 
�d�i�e�s�e�s� �I�n�t�e�r�n�e�t�a�n�s�c�h�l�u�s�s�e�s�,� 
�L�a�u�t� �A�u�s�k�u�n�f�t� �d�e�r� �T�e�l�e�k�o�m� �M�a�r�k�e�t�i�n�g�-�A�b�t�e�i�l�u�n�g� 
�(�M�i�c�h�a�e�l� �B�s�t�i�e�l�e�r�)� �w�i�r�d� �d�e�r� �A�u�s�b�a�u� �E�n�d�e� �S�e�p�t�e�m�b�e�r� 
�a�b�g�e�s�c�h�l�o�s�s�e�n� �s�e�i�n�.� �N�a�c�h� �e�i�n�e�r� �T�e�s�t�p�h�a�s�e� �v�o�n� �c�a�.� 
�z�w�e�i� �W�o�c�h�e�n� �w�i�r�d� �e�s� �d�a�n�n� �v�o�r�a�u�s�s�i�c�h�t�l�i�c�h� �a�b� �M�i�t�t�e� 
�O�k�t�o�b�e�r� �m�ö�g�l�i�c�h� �s�e�i�n�,� �d�i�e�s�e�s� �A�n�g�e�b�o�t� �z�u� �n�u�t�z�e�n�.� 

�A�l�l� �A�r�o�u�n�d� �C�h�a�m�p�i�o�n� �D�a�v�i�d� �S�t�e�c�h�e�r� 

�A�c�h�t� �W�o�c�h�e�n� �A�u�f�e�n�t�h�a�l�t� �a�l�s� �P�r�a�k�t�i�k�a�n�t� �a�m� �K�o�h�l�e�r�-� 
�h�o�f� �i�n� �V�o�l�d�e�r�s� �u�n�d� �e�i�n� �g�e�z�i�e�l�t�e�s� �T�r�a�i�n�i�n�g� �b�e�i� �F�r�a�n�z� 
�L�e�c�h�n�e�r� �(�v�i�e�l�f�a�c�h�e�r� �T�i�r�o�l�e�r� �M�e�i�s�t�e�r� �u�n�d� �R�e�s�e�r�v�e� 
�C�h�a�m�p�i�o�n� �i�m� �T�r�a�i�l� �b�e�i� �d�e�n� �S�t�a�a�t�s�m�e�i�s�t�e�r�s�c�h�a�f�t�e�n� 
�2�0�0�4�)� �w�u�r�d�e�n� �m�i�t� �d�e�m� �T�i�t�e�l� �e�i�n�e�s� �A�l�l� �A�r�o�u�n�d� 
�C�h�a�m�p�i�o�n� �i�n� �d�e�r� �J�u�g�e�n�d�k�l�a�s�s�e� �b�e�l�o�h�n�t�.� �D�i�e� �T�i�r�o�l�e�r� 
�L�a�n�d�e�s�m�e�i�s�t�e�r�s�c�h�a�f�t� �i�m� �W�e�s�t�e�r�n�r�e�i�t�e�n� �f�a�n�d�e�n� �a�m� 
�2�0�.� �u�n�d� �2�1�.�0�8�.�0�5� �s�t�a�t�t�.� �G�e�w�e�r�t�e�t� �w�u�r�d�e�n� �v�e�r�s�c�h�i�e�-� 
�d�e�n�e� �W�e�s�t�e�r�n� �T�u�r�n�i�e�r�d�i�s�z�i�p�l�i�n�e�n�,� �d�a�r�u�n�t�e�r� �R�e�i�n�i�n�g� 
�(�G�e�s�c�h�w�i�n�d�i�g�k�e�i�t� �u�n�d� �G�e�n�a�u�i�g�k�e�i�t�)�,� �T�r�a�i�l� �(�H�i�n�d�e�r�n�i�s� 
�u�n�d� �G�e�s�c�h�i�c�k�l�i�c�h�k�e�i�t�)�,� �P�l�e�a�s�u�r�e� �(�L�e�i�c�h�t�i�g�k�e�i�t�)� �u�n�d� 
�H�o�r�s�m�a�n�s�h�i�p� �(�H�a�l�t�u�n�g� �u�n�d� �H�i�l�f�e�n�g�e�b�u�n�g� �d�e�s� 
�R�e�i�t�e�r�s�)�.� �D�a�v�i�d� �g�e�w�a�n�n� �d�i�e� �E�i�n�z�e�l�w�e�r�t�u�n�g� �i�m� 
�R�e�i�n�i�n�g� �u�n�d� �d�i�e� �G�e�s�a�m�t�w�e�r�t�u�n�g� �i�n� �s�e�i�n�e�r� �K�l�a�s�s�e�.� 

�w�w�w�.�w�e�s�t�e�r�n�r�i�d�i�n�g�.� �t� 
�L�E�E� �r�i� 

�D�a�v�i�d� �S�t�e�c�h�e�r� 
�9�7�  �� 

�E�i�n� �p�r�o�m�i�n�e�n�t�e�r� �F�e�r�i�e�n�g�a�s�t� 
�i�n� �O�b�s�t�e�i�g� �S�a�b�i�n�e� �O�r�t�n�e�r� 

�D�i�e� �F�a�m�i�l�i�e� �V�r�a�n�i�t�z�k�y� �v�e�r�b�r�a�c�h�t�e� �i�n� �d�e�n� �6�0�e�r� 
�J�a�h�r�e�n� �m�e�h�r�e�r�e� �U�r�l�a�u�b�e� �i�n� �O�b�s�t�e�i�g�.� 
�B�u�n�d�e�s�k�a�n�z�l�e�r� �a�.�D�.� �D�k�f�m�.� �D�r�.� �F�r�a�n�z� 
�V�r�a�n�i�t�z�k�y� �e�r�i�n�n�e�r�t� �s�i�c�h� �h�e�u�t�e� �i�n�s�b�e�s�o�n�d�e�r�e� 
�a�n� �d�i�e� �G�a�s�t�f�r�e�u�n�d�s�c�h�a�f�t�,� �d�i�e� �s�e�i�n�e�r� �F�a�m�i�l�i�e� 
�a�m� �P�l�a�t�t�n�e�r�h�o�f� �e�n�t�g�e�g�e�n�g�e�b�r�a�c�h�t� �w�u�r�d�e�.� �I�m� 
�v�e�r�g�a�n�g�e�n�e�n� �J�u�l�i� �e�r�h�i�e�l�t� �D�r�.� �F�r�a�n�z� �V�r�a�n�i�t�z�k�y� 
�d�i�e� �h�ö�c�h�s�t�e� �A�u�s�z�e�i�c�h�n�u�n�g�,� �d�i�e� �d�a�s� �L�a�n�d� �T�i�r�o�l� 
�z�u� �v�e�r�g�e�b�e�n� �h�a�t�:� �d�e�n� �T�i�r�o�l�e�r� �A�d�l�e�r�-�O�r�d�e�n�.� 

�V�r�a�n�i�t�z�k�y� �w�a�r� �n�a�c�h� �B�r�u�n�o� �K�r�e�i�s�k�y� �d�e�r� �l�ä�n�g�s�t�d�i�e�-� 
�n�e�n�d�e� �B�u�n�d�e�s�k�a�n�z�l�e�r� �d�e�r� �R�e�p�u�b�l�i�k� �Ö�s�t�e�r�r�e�i�c�h� �u�n�d� 
�h�a�t� �i�m� �R�a�h�m�e�n� �s�e�i�n�e�r� �T�ä�t�i�g�k�e�i�t� �w�i�c�h�t�i�g�e� 
�E�n�t�s�c�h�e�i�d�u�n�g�e�n� �f�ü�r� �d�a�s� �L�a�n�d� �T�i�r�o�l� �g�e�t�r�o�f�f�e�n�:� �I�m� 
�B�e�r�e�i�c�h� �d�e�r� �V�e�r�k�e�h�r�s�i�n�f�r�a�s�t�r�u�k�t�u�r� �i�s�t� �d�a�s� �e�r�s�t�e� �L�k�w�-� 
�N�a�c�h�t�f�a�h�r�v�e�r�b�o�t� �1�9�8�9� �m�i�t� �s�e�i�n�e�r� �A�m�t�s�z�e�i�t� �v�e�r�b�u�n�-� 
�d�e�n�,� �e�b�e�n�s�o� �d�i�e� �V�o�r�a�r�b�e�i�t�e�n� �z�u�r� �U�n�t�e�r�i�n�n�t�a�l�t�r�a�s�s�e�.� 
�V�r�a�n�i�t�z�k�y� �h�a�t� �s�i�c�h� �f�ü�r� �d�i�e� �S�c�h�i�w�e�l�t�m�e�i�s�t�e�r�s�c�h�a�f�t� 
�2�0�0�1� �i�n� �S�t�.� �A�n�t�o�n� �a�m� �A�r�l�b�e�r�g� �u�n�d� �d�i�e� �V�e�r�l�e�g�u�n�g� 
�d�e�s� �ö�r�t�l�i�c�h�e�n� �B�a�h�n�h�o�f�s� �e�i�n�g�e�s�e�t�z�t� �u�n�d� �e�i�n� 
�F�ö�r�d�e�r�p�a�k�e�t� �f�ü�r� �d�e�n� �T�i�r�o�l�e�r� �S�p�o�r�t� �e�i�n�g�e�l�e�i�t�e�t�.� 

�A�u�s� �A�n�l�a�s�s� �d�e�r� �V�e�r�l�e�i�h�u�n�g� �d�i�e�s�e�r� �h�o�h�e�n� �T�i�r�o�l�e�r� 
�A�u�s�z�e�i�c�h�n�u�n�g� �a�u�f� �s�e�i�n�e� �g�a�n�z� �p�e�r�s�ö�n�l�i�c�h�e� 
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�c�k�e�n�.� 
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Dr. FRANZ VRANITZKY 

Herrn 
Johanncs M. Faimann 

Oberer Mooswaldweg 25 
6416 Obstcig 

Lieber Herr Faimann, 

EREIGNIS 

Vielen Dank für ihren freundlichen Brief und die Übersendung eines Exemplars von NUIS 

SCHMALZ. 
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Sie laden mich ein, mein Gedächtnis über lang zurückliegende Zeiten in Obsteig 

anzustrengen. Ich tue das gern, obwohl die Eindrücke zugegebenermaßen wegen der etlichen 
Zwischenjahrzehnte schon recht verblasst sind. Immerhin fanden die Urlaube meiner Eltern, 

während derer ich sie besuchte, an der Jahrzehntwende Fünfziger-/Sechzigerjahre des vorigen 

Jahrhunderts statt. 

Wien, 16. August 2005 

Alles in allem aber sage ich in voller Überzeugung, dass ich Obsteig in guter, in sehr guter 

Erinnerung behalten habe. 

Die Eltern bezogen ein Privatquartier bei einer bäuerlichen Familie namens Plattner. Die 

Fremdenzimmer befanden sich im ersten Stock des massiven Hauses. Gefrühstückt wurde 

(hoffentlich erinnere ich mich richtig) in der ebenerdigen Küche der Familie Plattner oder in 

einem Nebenraum dazu. Frau Plattner war besonders gastfreundlich. 

Die Urlaubsansprüche dieser Zeit sind mit den heutigen selbstverständlich nicht zu 

vergleichen. Man genoss die wunderbare Landschaft des Mieminger Plateaus, unternahm 

Wanderungen, atmete die für Großstädter sensationelle Bergluft und war zufrieden wenn es 

nicht regnete. Meine Mutter entwickelte eine besondere Begeisterung für die Kirche in Mötz. 

Ab und zu gingen wir wohin, wo eine Trachtenkapelle musizierte. Disco gab es nicht einmal 

dem Namen nach. Rhythmisches stellte das Mischen beim harmlosen Kartenspiel dar. Die 

gewaltige Stille lud zum Viellesen ein. 

Ich verbleibe mit freundlichen Grüßen an sie und an Obsteig 

In die Zeit, über die ich hier kurz berichte, f�llt auch mein erster stolzer Autobesitz; ein VW 

Käfer mit �Fetzendach erworben mit 60.000 km-Stand. Für mich damals ,�wie neu. Die 

Tiroler, mit denen. wir in Kontakt kamen, waren überaus freundliche Menschen. Unter 

anderem rieten sie mir, bei Schlechtwetter mit dem VW-Käfer nicht über den Holzleitensattel 

zu fahren, weil dort immer ,,schweres Fuhrwerk hängen bleibt. 

P.S.: Fotos aus den ,,Obsteiger Tagen habe ich leider keines gefunden. 

Nuis Schmålz 2005 /31. Ausgabe 
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10 SEINERZEIT 

G'schichten aus Langgarten 
Ganz bescheiden gibt sich Alfred Mantl bei unserem 
Gespräch. Ob seine Lebensgeschichte überhaupt 
jemanden interessieren würde? 
Doch dann fängt er an zu erzählen. Immer mehr 
Erinnerungen an Schönes, Humorvolles, Inter 
essantes aber auch Tragisches kommen im Laufe 
des Gesprächs zutage. Ein Schatz an Lebenserfah 
rungen und Geschichten - einen kleinen Teil davon 
möchten wir in dieser und in der nächsten Ausgabe 
des Dorfblattl's veröffentlichen: 

Alfred wird am 3. März 1915 als 3. von 5 Kindern 

im �Gamserhaus" in Finsterfiecht geboren. Als 
Bauernkind verlebt er eine schöne Kindheit, die 
aber auch durch viel Entbehrungen und Arbeit 
geprägt ist. Er erinnert sich gerne daran, wie sein 
Vater dem Betteln der Kinder nachgibt und ihnen 
vom hart Ersparten ein Fahrad kauft. Sämtliche 
Kinder und Jugendlichen aus der Nachbarschaft 
haben mit diesem Rad das Fahren erlernt. 

Im April 1930 beschließt der Vater, Alfred in die 
Wagnerlehre nach Zirl zu schicken. Damals ein 
durchaus kostspieliges Unterfangen, da von den 
Eltern noch Lehrgeld bezahlt werden musste. Der 
Zirler Wagnermeister Gspan erhielt für Alfreds 
Ausbildung 300,-- Schilling jährlich, die die Familie 
nur schwer aufbringen konnte. 

Wagner waren zu jener Zeit, als die Motorisierung 
in ländlichen Gebieten nur zögerlich Einzug hielt, 
begehrte Handwerker und konnten im bäuerlichen 
Umfeld nicht über Arbeitsmangel klagen. Man 
könnte sie durchaus mit den heutigen KFZ 
Mechanikern vergleichen, sie verrichteten alle 
anfallenden Holzarbeiten bei der Herstellung und 
Reparatur von Fuhrwerken, Karren und auch von 
Schlitten. Nach seiner Gesellenprüfung 1933 kehr 
te Alfred für einige Jahre nach Obsteig zurück und 
Übernahm Reparaturen, die er daheim in der Stube 
ausführte. 

Vor dem Krieg erhielt er wieder Arbeit in Zirl und 
blieb dort bis sein Meister als Soldat eingezogen 
wurde. In diesen Jahren lernte er auch seine spä 
tere Frau Anita kennen. Als dann in den ersten 
Kriegsjahren die Arbeit knapp wurde, wechselte 
Alfred zur Fa. Köllensperger in die Kirschentalgasse 
nach Innsbruck. Da dies ein Rüstungsbetrieb war 
und Alfred somit Kriegsdienst leistete, blieb ihm 

vorerst ein Einsatz an der Front erspart. 1941 hei 
ratete er Anita und 1943 wurde er schließlich doch 
als Pionier in den Kriegsdienst eingezogen. Er war 
in Jugoslawien stationiert und wurde bald von den 
Engländern in Kriegsgefangenschaft genommen. 
Diese Zeit ist Alfred noch sehr gut in Erinnerung 
und hat ihn wohl auch für sein weiteres Leben 
geprägt. Voller Emotion erzählt er von damals. Von 
der Fülle an Erinnerungen und Erlebnissen aus dem 
Krieg sind ihm folgende Begebenheiten noch sehr 
gut in Erinnerung: 

Margaretha Lerchster 

Die Brüder Toni und Alfred Mantl mit ihrem JAWA Motorrad. 

Im Mai 1945 landet Alfred in einem Kriegsgefan 
genenlager in der Nähe von Villach. Dort konnte er 
seinen erlernten Beruf ausüben. Die Engländer 
trieben die �Landser" einmal wöchentlich in den 
nahe gelegenen See, wo sie baden mussten. Zur 
damaligen Zeit war es nicht selbstverständlich, dass alle schwimmen konnten und so ertranken 
immer wieder einige Gefangene bei diesen 
Aktionen. Auch Alfred, der Nichtschwimmer war, 
entging einmal nur knapp dem Ertrinkungstod, weil er in letzter Sekunde von einem Mitgefangenen aus 
dem Wasser gezogen wurde. 

Heimweh und Hunger plagten Alfred zu dieser Zeit 
und er ersann einen Plan, um aus der Gefangen schaft zu flüchten. Mit einem Gefangenentransport gelangte er versteckt unter einer Plane auf der 
Ladefläche eines LKW nach Osttirol. Unterwegs gab es immer wieder Kontrollen durch die 
Engländer, doch er blieb in seinem Versteck unent deckt. In Lienz angekommen, traf er durch einen glücklichen Zufal auf seine Tante, die ihn für eini ge Zeit versteckt hielt. 

INFORMATION hat einen Namen 
Nuis Schmålz - Obsteiger Dorfblattl 
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�e�s�s�a�n�t�e�s� �a�b�e�r� �a�u�c�h� �T�r�a�g�i�s�c�h�e�s� �k�o�m�m�e�n� �i�m� �L�a�u�f�e� 
�d�e�s� �G�e�s�p�r�ä�c�h�s� �z�u�t�a�g�e�.� �E�i�n� �S�c�h�a�t�z� �a�n� �L�e�b�e�n�s�e�r�f�a�h�-� 
�r�u�n�g�e�n� �u�n�d� �G�e�s�c�h�i�c�h�t�e�n� �-� �e�i�n�e�n� �k�l�e�i�n�e�n� �T�e�i�l� �d�a�v�o�n� 
�m�ö�c�h�t�e�n� �w�i�r� �i�n� �d�i�e�s�e�r� �u�n�d� �i�n� �d�e�r� �n�ä�c�h�s�t�e�n� �A�u�s�g�a�b�e� 
�d�e�s� �D�o�r�f�b�l�a�t�t�l�'� �s� �v�e�r�ö�f�f�e�n�t�l�i�c�h�e�n�:� 

�A�l�f�r�e�d� �w�i�r�d� �a�m� �3�.� �M�ä�r�z� �1�9�1�5� �a�l�s� �3�.� �v�o�n� �5� �K�i�n�d�e�r�n� 
�i�m�  ��G�a�m�s�e�r�h�a�u�s�"� �i�n� �F�i�n�s�t�e�r�f�i�e�c�h�t� �g�e�b�o�r�e�n�.� �A�l�s� 
�B�a�u�e�r�n�k�i�n�d� �v�e�r�l�e�b�t� �e�r� �e�i�n�e� �s�c�h�ö�n�e� �K�i�n�d�h�e�i�t�,� �d�i�e� 
�a�b�e�r� �a�u�c�h� �d�u�r�c�h� �v�i�e�l� �E�n�t�b�e�h�r�u�n�g�e�n� �u�n�d� �A�r�b�e�i�t� 
�g�e�p�r�ä�g�t� �i�s�t�.� �E�r� �e�r�i�n�n�e�r�t� �s�i�c�h� �g�e�r�n�e� �d�a�r�a�n�,� �w�i�e� �s�e�i�n� 
�V�a�t�e�r� �d�e�m� �B�e�t�t�e�l�n� �d�e�r� �K�i�n�d�e�r� �n�a�c�h�g�i�b�t� �u�n�d� �i�h�n�e�n� 
�v�o�m� �h�a�r�t� �E�r�s�p�a�r�t�e�n� �e�i�n� �F�a�h�r�r�a�d� �k�a�u�f�t�.� �S�ä�m�t�l�i�c�h�e� 
�K�i�n�d�e�r� �u�n�d� �J�u�g�e�n�d�l�i�c�h�e�n� �a�u�s� �d�e�r� �N�a�c�h�b�a�r�s�c�h�a�f�t� 
�h�a�b�e�n� �m�i�t� �d�i�e�s�e�m� �R�a�d� �d�a�s� �F�a�h�r�e�n� �e�r�l�e�r�n�t�.� 

�I�m� �A�p�r�i�l� �1�9�3�0� �b�e�s�c�h�l�i�e�ß�t� �d�e�r� �V�a�t�e�r�,� �A�l�f�r�e�d� �i�n� �d�i�e� 
�W�a�g�n�e�r�l�e�h�r�e� �n�a�c�h� �Z�i�r�l� �z�u� �s�c�h�i�c�k�e�n�.� �D�a�m�a�l�s� �e�i�n� 
�d�u�r�c�h�a�u�s� �k�o�s�t�s�p�i�e�l�i�g�e�s� �U�n�t�e�r�f�a�n�g�e�n�,� �d�a� �v�o�n� �d�e�n� 
�E�l�t�e�r�n� �n�o�c�h� �L�e�h�r�g�e�l�d� �b�e�z�a�h�l�t� �w�e�r�d�e�n� �m�u�s�s�t�e�.� �D�e�r� 
�Z�i�r�l�e�r� �W�a�g�n�e�r�m�e�i�s�t�e�r� �G�s�p�a�n� �e�r�h�i�e�l�t� �f�ü�r� �A�l�f�r�e�d�s� 
�A�u�s�b�i�l�d�u�n�g� �3�0�0�,�-�-� �S�c�h�i�l�l�i�n�g� �j�ä�h�r�l�i�c�h�,� �d�i�e� �d�i�e� �F�a�m�i�l�i�e� 
�n�u�r� �s�c�h�w�e�r� �a�u�f�b�r�i�n�g�e�n� �k�o�n�n�t�e�.� 

�W�a�g�n�e�r� �w�a�r�e�n� �z�u� �j�e�n�e�r� �Z�e�i�t�,� �a�l�s� �d�i�e� �M�o�t�o�r�i�s�i�e�r�u�n�g� 
�i�n� �l�ä�n�d�l�i�c�h�e�n� �G�e�b�i�e�t�e�n� �n�u�r� �z�ö�g�e�r�l�i�c�h� �E�i�n�z�u�g� �h�i�e�l�t�,� 
�b�e�g�e�h�r�t�e� �H�a�n�d�w�e�r�k�e�r� �u�n�d� �k�o�n�n�t�e�n� �i�m� �b�ä�u�e�r�l�i�c�h�e�n� 
�U�m�f�e�l�d� �n�i�c�h�t� �ü�b�e�r� �A�r�b�e�i�t�s�m�a�n�g�e�l� �k�l�a�g�e�n�.� �M�a�n� 
�k�ö�n�n�t�e� �s�i�e� �d�u�r�c�h�a�u�s� �m�i�t� �d�e�n� �h�e�u�t�i�g�e�n� �K�F�Z�-� 
�M�e�c�h�a�n�i�k�e�r�n� �v�e�r�g�l�e�i�c�h�e�n�,� �s�i�e� �v�e�r�r�i�c�h�t�e�t�e�n� �a�l�l�e� 
�a�n�f�a�l�l�e�n�d�e�n� �H�o�l�z�a�r�b�e�i�t�e�n� �b�e�i� �d�e�r� �H�e�r�s�t�e�l�l�u�n�g� �u�n�d� 
�R�e�p�a�r�a�t�u�r� �v�o�n� �F�u�h�r�w�e�r�k�e�n�,� �K�a�r�r�e�n� �u�n�d� �a�u�c�h� �v�o�n� 
�S�c�h�l�i�t�t�e�n�.� �N�a�c�h� �s�e�i�n�e�r� �G�e�s�e�l�l�e�n�p�r�ü�f�u�n�g� �1�9�3�3� �k�e�h�r�-� 
�t�e� �A�l�f�r�e�d� �f�ü�r� �e�i�n�i�g�e� �J�a�h�r�e� �n�a�c�h� �O�b�s�t�e�i�g� �z�u�r�ü�c�k� �u�n�d� 
�ü�b�e�r�n�a�h�m� �R�e�p�a�r�a�t�u�r�e�n�,� �d�i�e� �e�r� �d�a�h�e�i�m� �i�n� �d�e�r� �S�t�u�b�e� 
�a�u�s�f�ü�h�r�t�e�.� 

�V�o�r� �d�e�m� �K�r�i�e�g� �e�r�h�i�e�l�t� �e�r� �w�i�e�d�e�r� �A�r�b�e�i�t� �i�n� �Z�i�r�l� �u�n�d� 
�b�l�i�e�b� �d�o�r�t� �b�i�s� �s�e�i�n� �M�e�i�s�t�e�r� �a�l�s� �S�o�l�d�a�t� �e�i�n�g�e�z�o�g�e�n� 
�w�u�r�d�e�.� �I�n� �d�i�e�s�e�n� �J�a�h�r�e�n� �l�e�r�n�t�e� �e�r� �a�u�c�h� �s�e�i�n�e� �s�p�ä�-� 
�t�e�r�e� �F�r�a�u� �A�n�i�t�a� �k�e�n�n�e�n�.� �A�l�s� �d�a�n�n� �i�n� �d�e�n� �e�r�s�t�e�n� 
�K�r�i�e�g�s�j�a�h�r�e�n� �d�i�e� �A�r�b�e�i�t� �k�n�a�p�p� �w�u�r�d�e�,� �w�e�c�h�s�e�l�t�e� 
�A�l�f�r�e�d� �z�u�r� �F�a�.� �K�ö�l�l�e�n�s�p�e�r�g�e�r� �i�n� �d�i�e� �K�i�r�s�c�h�e�n�t�a�l�g�a�s�s�e� 
�n�a�c�h� �I�n�n�s�b�r�u�c�k�.� �D�a� �d�i�e�s� �e�i�n� �R�ü�s�t�u�n�g�s�b�e�t�r�i�e�b� �w�a�r� 
�u�n�d� �A�l�f�r�e�d� �s�o�m�i�t� �K�r�i�e�g�s�d�i�e�n�s�t� �l�e�i�s�t�e�t�e�,� �b�l�i�e�b� �i�h�m� 

�e�e� �E�E�E� 

�S�E�I�N�E�R�Z�E�I�T� 

�M�a�r�g�a�r�e�t�h�a� �L�e�r�c�h�s�t�e�r� 

�v�o�r�e�r�s�t� �e�i�n� �E�i�n�s�a�t�z� �a�n� �d�e�r� �F�r�o�n�t� �e�r�s�p�a�r�t�.� �1�9�4�1� �h�e�i�-� 

�r�a�t�e�t�e� �e�r� �A�n�i�t�a� �u�n�d� �1�9�4�3� �w�u�r�d�e� �e�r� �s�c�h�l�i�e�ß�l�i�c�h� �d�o�c�h� 
�a�l�s� �P�i�o�n�i�e�r� �i�n� �d�e�n� �K�r�i�e�g�s�d�i�e�n�s�t� �e�i�n�g�e�z�o�g�e�n�.� �E�r� �w�a�r� 
�i�n� �J�u�g�o�s�l�a�w�i�e�n� �s�t�a�t�i�o�n�i�e�r�t� �u�n�d� �w�u�r�d�e� �b�a�l�d� �v�o�n� �d�e�n� 
�E�n�g�l�ä�n�d�e�r�n� �i�n� �K�r�i�e�g�s�g�e�f�a�n�g�e�n�s�c�h�a�f�t� �g�e�n�o�r�n�m�e�n�.� 
�D�i�e�s�e� �Z�e�i�t� �i�s�t� �A�l�f�r�e�d� �n�o�c�h� �s�e�h�r� �g�u�t� �i�n� �E�r�i�n�n�e�r�u�n�g� 
�u�n�d� �h�a�t� �i�h�n� �w�o�h�l� �a�u�c�h� �f�ü�r� �s�e�i�n� �w�e�i�t�e�r�e�s� �L�e�b�e�n� 
�g�e�p�r�ä�g�t�.� �V�o�l�l�e�r� �E�m�o�t�i�o�n� �e�r�z�ä�h�l�t� �e�r� �v�o�n� �d�a�m�a�l�s�.� �V�o�n� 
�d�e�r� �F�ü�l�l�e� �a�n� �E�r�i�n�n�e�r�u�n�g�e�n� �u�n�d� �E�r�l�e�b�n�i�s�s�e�n� �a�u�s� �d�e�m� 
�K�r�i�e�g� �s�i�n�d� �i�h�m� �f�o�l�g�e�n�d�e� �B�e�g�e�b�e�n�h�e�i�t�e�n� �n�o�c�h� �s�e�h�r� 
�g�u�t� �i�n� �E�r�i�n�n�e�r�u�n�g�:� 

�E�l� �_� �-� �F�u�n� �G�e� �u� �i�e� �n�e� 
�D�i�e� �B�r�ü�d�e�r� �T�o�n�i� �u�n�d� �A�l�f�r�e�d� �M�a�n�t�i�l� �m�i�t� �i�h�r�e�m� �J�A�W�A� �M�o�t�o�r�r�a�d�.� 

�I�m� �M�a�i� �1�9�4�5� �l�a�n�d�e�t� �A�l�f�r�e�d� �i�n� �e�i�n�e�m� �K�r�i�e�g�s�g�e�f�a�n�-� 
�g�e�n�e�n�l�a�g�e�r� �i�n� �d�e�r� �N�ä�h�e� �v�o�n� �V�i�l�l�a�c�h�.� �D�o�r�t� �k�o�n�n�t�e� �e�r� 
�s�e�i�n�e�n� �e�r�l�e�r�n�t�e�n� �B�e�r�u�f� �a�u�s�ü�b�e�n�.� �D�i�e� �E�n�g�l�ä�n�d�e�r� 
�t�r�i�e�b�e�n� �d�i�e�  ��L�a�n�d�s�e�r�"� �e�i�n�m�a�l� �w�ö�c�h�e�n�t�l�i�c�h� �i�n� �d�e�n� 
�n�a�h�e� �g�e�l�e�g�e�n�e�n� �S�e�e�,� �w�o� �s�i�e� �b�a�d�e�n� �m�u�s�s�t�e�n�.� �Z�u�r� 
�d�a�m�a�l�i�g�e�n� �Z�e�i�t� �w�a�r� �e�s� �n�i�c�h�t� �s�e�l�b�s�t�v�e�r�s�t�ä�n�d�l�i�c�h�,� 
�d�a�s�s� �a�l�l�e� �s�c�h�w�i�m�m�e�n� �k�o�n�n�t�e�n� �u�n�d� �s�o� �e�r�t�r�a�n�k�e�n� 
�i�m�m�e�r� �w�i�e�d�e�r� �e�i�n�i�g�e� �G�e�f�a�n�g�e�n�e� �b�e�i� �d�i�e�s�e�n� 
�A�k�t�i�o�n�e�n�.� �A�u�c�h� �A�l�f�r�e�d�,� �d�e�r� �N�i�c�h�t�s�c�h�w�i�m�m�e�r� �w�a�r�,� 
�e�n�t�g�i�n�g� �e�i�n�m�a�l� �n�u�r� �k�n�a�p�p� �d�e�m� �E�r�t�r�i�n�k�u�n�g�s�t�o�d�,� �w�e�i�l� 
�e�r� �i�n� �l�e�t�z�t�e�r� �S�e�k�u�n�d�e� �v�o�n� �e�i�n�e�m� �M�i�t�g�e�f�a�n�g�e�n�e�n� �a�u�s� 
�d�e�m� �W�a�s�s�e�r� �g�e�z�o�g�e�n� �w�u�r�d�e�.� 

�H�e�i�m�w�e�h� �u�n�d� �H�u�n�g�e�r� �p�l�a�g�t�e�n� �A�l�f�r�e�d� �z�u� �d�i�e�s�e�r� �Z�e�i�t� 
�u�n�d� �e�r� �e�r�s�a�n�n� �e�i�n�e�n� �P�l�a�n�,� �u�m� �a�u�s� �d�e�r� �G�e�f�a�n�g�e�n�-� 
�s�c�h�a�f�t� �z�u� �f�l�ü�c�h�t�e�n�.� �M�i�t� �e�i�n�e�m� �G�e�f�a�n�g�e�n�e�n�t�r�a�n�s�p�o�r�t� 
�g�e�l�a�n�g�t�e� �e�r� �v�e�r�s�t�e�c�k�t� �u�n�t�e�r� �e�i�n�e�r� �P�l�a�n�e� �a�u�f� �d�e�r� 
�L�a�d�e�f�l�ä�c�h�e� �e�i�n�e�s� �L�K�W� �n�a�c�h� �O�s�t�t�i�r�o�l�.� �U�n�t�e�r�w�e�g�s� 
�g�a�b� �e�s� �i�m�m�e�r� �w�i�e�d�e�r� �K�o�n�t�r�o�l�l�e�n� �d�u�r�c�h� �d�i�e� 
�E�n�g�l�ä�n�d�e�r�,� �d�o�c�h� �e�r� �b�l�i�e�b� �i�n� �s�e�i�n�e�m� �V�e�r�s�t�e�c�k� �u�n�e�n�t�-� 
�d�e�c�k�t�.� �I�n� �L�i�e�n�z� �a�n�g�e�k�o�m�m�e�n�,� �t�r�a�f� �e�r� �d�u�r�c�h� �e�i�n�e�n� 
�g�l�ü�c�k�l�i�c�h�e�n� �Z�u�f�a�l�l� �a�u�f� �s�e�i�n�e� �T�a�n�t�e�,� �d�i�e� �i�h�n� �f�ü�r� �e�i�n�i�-� 
�g�e� �Z�e�i�t� �v�e�r�s�t�e�c�k�t� �h�i�e�l�t�.� 

�I�N�F�O�R�M�A�T�I�O�N� �h�a�t� �e�i�n�e�n� �N�a�m�e�n� 
�N�u�i�s� �S�c�h�m�ä�l�z� �-� �O�b�s�t�e�i�g�e�r� �D�o�r�f�b�l�a�t�t�!� 

�N�u�i�s� �S�c�h�m�ä�l�z� �2�0�0�5� �/�3�1�.� �A�u�s�g�a�b�e



SEINERZEIT/ JUGEND 

Der Lienzer Bürgermeister, den die Tante um Hilfe bat, ermöglichte Alfred die Weiterfahrt ins Defreggental, 

wo er auf einem Bauernhof Arbelt aber vor allem auch Verpflegung und Unterkunft fand. Er hatte zu die 

sem Zeitpunkt aber noch immer den Status eines Kriegsgefangenen und konnte den Hof nicht so einfach 

verlassen. Da Alfred sich als sehr geschickt im Umgang mit Fuhrwerken erwies, trug ihm der Bauer im 

Herbst 1946 auf, die Rösser von der Alm zu holen. Aber anstatt auf den Stallersattel zu gehen, nutzte er 

die Gunst der Stunde um ins Pustertal zu flüchten. Dort schloss er sich mit einem weiteren 

Kriegsflüchtling, einem sehr jungen Soldaten zusammen und gemeinsam begaben sie sich auf den Weg 

nach Nordtirol. Versteckt in einem Heustadel eines hilfsbereiten Bauern konnten die Beiden nur knapp den 

Schüssen der Carabinieri entgehen. Ohne Essen und Trinken führte der Weg über den Zillergrund 

Richtung Heimat. Ein hilfsbereiter Schaffner nahm Alfred noch ein Stück im Zug mit und so gelangte Alfred 

nach tagelanger aufregender Flucht nach Innsbruck wo er sich abermals - diesmal aber vor den 

Franzosen - verstecken musste. 

In der nãchsten Ausgabe berichten wir über Alfreds Rückkehr zu seiner Familie und seinen weiteren Werdegang. 

obsteig l 

Ein herzliches Dankeschön den 
Organisatoren + fleißigen Helfern für den 

reibungslosen Ablauf des Radrennens. 
MIG Wilma Grutsch 

nk 

Warum sich Fernseh-und andere Reparaturen 
doch noch rentieren. 

Kein Bild - kein Ton - ICH BIN SCHON DA. 

Krabacher's Kunden wissen das schon. 

0664/357 88 33 oder 05264/6442 
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4. Obsteiger Junior MTB Cup 

Vielen Dank an die Helfer, ohne die dieses 
Radrennen nicht möglich gewesen wäre. 

04.09.2005 

Gilly Bachmann, Markus Ettlinger, Markus Gassner, 
Christian Grutsch, Monika Horvath, Franz Huber, 
Christian Jähnl, Sigrid und Markus Kopriva, 
Margaretha Lerchster, Bernhard Malaun, Robert 
Marthe, Claudia Müller, Sabine Ortner, Christian 

Schweigl, Marlies Witsch, Bergwacht, Skiklub 
Obsteig u.v.a! 

Nuis Schmalz 2005 /31. Ausgabe 

Johannes Faimann 

�S�E�I�N�E�R�Z�E�I�T� �/� �J�U�G�E�N�D� �1�1� 
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12 PRÄSENTATION 
Wenn Kapellen erzählen 

Stecher, Hubert. Der Obsteiger Kapellenweg. Pircherdruck, 2005, 44 Seiten 

Kapellen erzählen viel über die Geschichte eines Dorfes und seiner Bewohner. 
Ihre Sprache ist eine Sprache in Bildern und Symbolen. Ihre Bedeutung wur 
de mündlich weitergegeben. Die jüngere Generation, die Gäste brauchen heu 
te jemanden, der ihnen die Botschaft der Kapellen übersetzt und ihren Blick 
für die Kostbarkeiten der unmittelbaren Umgebung schärft. Wer erkennt heu 
te noch einen Heiligen an seinen Attributen? Wer weiß noch, auf welche 
Bibelstelle ein bestimmtes Gemälde Bezug nimmt und warum genau dieses 
Bild ausgewählt wurde? Ohne Erklärungen bleibt der Betrachter auf seine 
momentanen, spontanen Eindrücke beschränkt. 

Tourismusverband und Gemeinde, die den Wert 
der vorliegenden Arbeit Hubert Stechers erkann 
ten, wünschten sich sodann eine handlichere 
Version des Kapellenführers, um ihn einer breiten 
Öffentlichkeit zug�nglich machen zu können. Das 
Ergebnis ist das im Oktober erscheinende Buch 

Der Obsteiger Kapellenweg. 

Obsteig kann sich glücklich schätzen, jemanden wie Hubert Stecher im Ort zu 
haben, den Fachwissen und persönlicher Einsatz gleichermaßen auszeichnen. 
Schon im Jahre 2004 legte er eine umfassende, minutiös recherchierte 
Dokumentation aller Obsteiger Kapellen vor. Von diesem großformatigen Werk 
gibt es nur zwei Exemplare, eines in der Bibliothek und eines beim 
Bürgermeister. Ursprünglich waren es die Lehrerinnen der Volkschule und 
Brigitte Thurner (die Organisatorin der Obsteiger Kapellenwanderungen) 
gewesen, die Bedarf an einer entsprechenden Informationsquelle angemeldet Titelsoie 
hatten. Immer wieder waren in der Vergangenheit Fragen zum Thema 
Kapellen unbeantwortet geblieben. Entsprechend froh war man nun endlich, ein Nachschlagewerk zur 

Verfügung zu haben, dem nicht zuletzt auch Landeskonservator HR Dr. Franz Caramelle großes Lob aus 

sprach. 

Es begleitet den Interessierten von Kapelle zu 
Kapelle. Es bietet Geschichte und Geschichtchen 
zu den Kapellen und Bildstöcken, aber auch viel 
Wissenswertes zu den Obsteiger Weilern. Die 

tausend Exemplare umfassende erste Ausgabe 
des Kapellenführers wird ab Mitte Oktober bei 
den Geschäftsstellen des TVB Mieminger Plateau 
& Fernpass-Seen erhältlich sein. 

Sabine Ortner 

WIR BERATEN, GESTALTEN, 
DRUCKEN, VERARBEITEN, 
VERSENDEN...von A bis Z 

Der Obsteiger Kapellenweg 

Johannes M. Faimann mit dem Autor Hubert Stecher. 

Hubert Stecher 
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DRUCKEREI 

|PRCHER 
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info @pircherdruck.at 
www.pircherdruck.at 



Für die Redaktion ist es eine große Freude, schon heute eine Leseprobe anbieten zu können. 

�,Simes Kappele" 

PRÄSENTATION 

Auf halbem Weg zwischen Thal und Finsterfiecht steht am südlichen Wegrand eine kleine, offene 

Kapelle. Sie sieht neu und gepflegt aus und über dem Rundbogen steht die Schrift ,Sühne Kapelle". 

Ihr Vorgängerbau war völlig verfallen und der jetzige stammt aus dem Jahr 1990. Im Inneren hängt 
ein Bild aus der Mitte des 19. Jahrhunderts, das Maria, Josef und den Jesusknaben beim 
Spaziergang zeigt, darüber Gott Vater, die Heiliggeisttaube und zwei behelmte Heilige. Am unteren 
Bildrand erkennt man die Armen Seelen im Fegefeuer. Ein Balken unterhalb des Bildes trägt die 
Daten: �26.12.1833 - IHS - 14. 10.1990". Der Andachtsraum wird durch ein schönes 
Schmiedeeisengitter abgeschlossen. Das erste Datum auf dem Balken bezieht sich auf die Tötung eines Kindes, die an diesem Tag 
geschah, das zweite auf den Tag der Einweihung der neuen Kapelle. Ein Vermerk in der 
Pfarrchronik erzählt vom Geschehen im Jahr 1833 sinngemäß: 
Die ledige Theresia Auer aus Finsterfiecht gebar am zweiten Weihnachtstag ein Kind, das sie von 
einem durchziehenden Soldaten aus der Toskana empfangen hatte. Aus Furcht vor ihrer Familie 
tötete sie es gleich nach der Geburt, wickelte es in ein Leintuch und trug es bei Nacht an die Stelle, 
wo heute die Kapelle steht. Dort verscharrte sie es unter Schnee und etwas Erde. 
Nach Neujahr machte sie sich zum Gericht nach Silz auf und erstattete Selbstanzeige. Daraufhin 
wurde sie in den Kerker geworfen und eine Gerichtskommission fand nach kurzer Suche die Leiche 
des Kindes, das in der folgenden Nacht auf dem Friedhof heimlich beigesetzt wurde. 
Der Gerichtsprozess gegen die Kindesmörderin ging durch drei Instanzen bis zum Höchstgericht 
nach Wien. Nach der Verbüßung ihrer Strafe lebte die Frau nicht mehr lange. 
Dieser nüchterne Bericht in der Pfarrchronik von bsteig geht nicht auf die unglaubliche Tragik ein, 
die hinter dem Geschehen verborgen ist. Ein uneheliches Kind war zur damaligen Zeit eine Schande 
und Schmach, nicht nur für die Mutter selbst, sondern auch für ihre Familie. 

Kapellenwanderung 2005 

Am 02. Juni 2005 fand die 
Kapellenwanderung speziell für 
Frauen statt, 
Mit kurzen Besinnungs- und 
Gebetspausen begleitete uns 
Brigitte Thurner zu den Kapellen 
in Wald, Thal," Simes -Kappele" 
und Finsterfiecht. Um die 

Möglichkeit des gemeinsamen 
Treffens und Diskutierens zu nut 
zen, kehrten wir anschließend im 
Gasthof Alpina ein. 
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ANDERS 
HOFLADEN 
OBSTEIG 

Andrea Grutsch 

Obsteig am Kirchplatz 
Tel. 05264/8135 oder 0699/100 72 252 

Dienstag und Fretag 16:00 bis 19:00 geöffnet 

Biologische Spezialitäten 

Nuis Schmålz 2005 /31. Ausgabe 

Mit gutem Gewissen - BIO genießen 
Auf Ihren Besuch freut sich Familie Riser 
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Sitzung am 30.06.2005 20.00 bis 22.10 Uhr 
Anwesend: Bürgermeister Mag. Gerald Schaber, Vbgm. Kurt Stengg, Mag. Sabine Ortner, Markus Sailer, 
Christian Oberguggenberger, Hansjörg Ennemoser [Liste Bürgermeister Gerald Schaber], Egon 
Schennach, Marlies Witsch, Johannes Tanzer, Chistian Grutsch [Zukunftsliste - Egon Schennach], Patrick Schaber [Tourismusliste]; Elvira Pabst (Kassenverwalterin der Gemeinde); 10 ZuhörerInnen 

Der Bürgermeister berichtet: 
Hermann Föger ("Sternwirt") hat bei der BH Imst eine Aufsichtsbeschwerde eingebracht (Einspruch 
gegen - seiner Meinung nach - formale Fehler bei der Sitzung am 04.05.2005, die deswegen wiederholt werden sollte). 
Friedhof: Die Lourdes Kapelle wird saniert, Fördermittel von 2/3 der Kosten sind zugesagt. Der Lehnbergweg wird saniert. 

GEME INDERAT 

Schilift: Für den Betrieb im kommenden Winter sind Investitionen notwendig, die nur dann durchgeführt werden, wenn die erforderlichen Mittel vorhanden sind. Wenn der TVB seinen Anteil nicht aufbringt, "dann 
steht der große Lift im Winter". Die Abrechnung des abgelaufenen Betriebsjahres sei geprüft und für in Ordnung befunden worden. Der (als Zuhörer anwesende) TVB-Obmann merkte an, dass die Abrechnung Zwar zur Kenntnis genommen, nicht aber für in Ordnung befunden wurde. 

Jahresrechnung 2004 
Die Überschreitungen bei den Einnahmen und Ausgaben werden vorgetragen und von der Kassenverwalterin 
und vom Bürger- ÜBERBLICK Über die Jahresrechnung 2004 
meister erläutert. 

der Zukunftsliste 

ordentlicher HH. (VA) 
Mit den Stimmen Einnahmen 
der Bürgermeister- Ausgaben 
liste werden die Ergebnis 
Überschreitungen Außer den "Betriebskosten" der Gemeinde (Verwaltung, Pflichtaufgaben, genehmigt. GR Instandhaltung der Infrastruktur) wurden an größeren Vorhaben finanziert: Tanzer begründet Wasserleitung und Kanal Lehnberg, Kanalisierung im Bereich Unterstrass (z.T.) die Gegenstimmen und Friedhofserweiterung (z.T,). 

¬ 2.086.216 (1.935.400) 
¬ 1.947.193 

¬ +139.023 
(1.935.400) 

außerordentl. HH. (VA) 
¬ 858.760 
¬ 748.597 
¬ +80.163 

damit, dass die Überschreitungen nach einem Jahr nicht mehr nachvollziehbar seien. Er fordert, dass Überschreitungen vierteljährlich vom Gemeinderat genehmigt werden. 

Freitag, 28. Okt. 20:00 Uhr: �Norgge, Putz und Fangga" 

(765.000) 
(765.000) 

Die Jahresrechnung 2004 ist zur öffentlichen Einsichtnahme aufgelegen es sind keine Stellungnahmen eingegangen. Das Protokoll der Überprüfung durch den Überprüfungsausschuss wird 
verlesen. Die Kassenverwalterin fasst die wesentlichsten Inhalte der Jahresrechnung zusammen. Seitens der Zukunftsliste wird bemängelt, dass die Unterlagen für die Friedhofservweiterung nicht ver fügbar waren, dass die Endabrechnung des Projektes Kanal Gschwent nicht nachvollziehbar sei und dass 

Nachdem der Bürgermeister bei der Abstimmung über die Genehmigung der Jahresrechnung nicht anwesend sein darf, bringt Vizebgm. Stengg die Jahresrechnung 2004 zur Abstimmung. Mit 5 Stimmen der Bürgermeisterliste gegen 5 Stimmen der Zukunfts- und der Tourismusliste ist die Jahresrechnung 2004 nicht genehmigt. 
Bam. Schaber: "Der Punkt muss bei der nächsten Sitzung erneut behandelt werden - und dann werde ich nicht mehr vergessen, einen Ersatzgemeinderat zu laden." 
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Geplante Veranstaltungen 2005/06 der Öffentlichen Bibliothek Obsteig 

Oberländer MundartautorInnen lesen aus dem neu erschienen Mundart Sagenbuch. Mit Maria Koch u.a. Freitag, 02. Dez. 2005 
Großer Büchertisch gestaltet in Zusammenarbeit mit der Wagner´schen Universitäts Buchhandlung in 

Verbindung mit einem Bücherflohmarkt. 

keine Betriebsmittelrücklagen gebildet wurden. 



GEMEINDERAT 

Nachtragsvoranschlag 2005 
Anm.: Ein Nachtragsvoranschlag ist eine Der Voranschlag wurde in einer Arbeitssitzung des 
Ânderung des Jahreshaushaltsplanes. Wenn Gemeinderates behandelt, vom Gemeinderevisor (BH 
sich im Laufe eines Rechnungsjahres dieImst) geprüft und abgeändert, er ist zur öffentlichen 
Ausgaben und Einnahmen so entwickeln, Einsichtnahme aufgelegen (es sind keine Stellungnah 
dass der Ausgleich gegenüber dem men eingelangt). Der Nachtragshaushalt wird mit den 
Voranschlag nicht mehr gegeben ist, dann ist Stimmen der Bürgermeisterliste beschlossen. 
ein Ausgleich herzustellen, indem ein 
Nachtragsvoranschlag (auf Antrag des 
Bürgermeisters, durch Beschluss der 
Gemeindevertretung) erstellt wird. 
Laut Auskunft der Kassenverwalterin wurde 
dieser Schritt notwendig, weil die Haushalts 

Einnahmen und Ausgaben im ordentlichen 
Haushalt wurden um ¬ 130.200,-- hinauf 
gesetzt, im außerordentlichen Haushalt um ¬ 
170.400,--. 
Das Projekt "Freiluftklasse" der Volksschule 
und die Aufnahme eines Darlehens (Wasser 
leitungsfonds) für die Kanalisierung im 
Bereich Unterstrass sind wesentliche inhaltli 
che Änderungen. 

In der Begründung der Gegenstimmen der 
Zukunftsliste wird u.a. angeführt, dass Einnahmen der 
Gemeinde nicht richtig erfasst seien (Mehreinnahmen 
aus den Gebührenerhöhungen und Einnahmen aus der 
Vorschreibung eines Erschließungsbeitrags), dass auf 
der Ausgabenseite Asphaltierungen fehlten und dass 
die Kosten für das Projekt Schneggenhausen nicht 
nachvollziehbar wären. GR Johannes Tanzer berichtet, 
er habe sich beim Gemeinderevisor der BH Imst, 
Andreas Huter, informiert: Dass so kurz nach dem 
Beschluss des Haushaltsplanes ein Nachtragshaushalt 
beschlossen werden muss, habe damit zu tun, dass die 
Erstellung des Haushaltsplanes mangelhaft war. "Ich 
habe kein Vertrauen in die Zahlen, die du vorlegst'": 
Auf die Frage des Bürgermeisters, warum während der 
Auflagefrist keine Änderungsvorschläge eingebracht 
Wurden, meinte GV Schennach, dass die Zukunftsliste 
keine Vorschläge gemacht habe, weil diese sowieso 
nicht berücksichtigt worden wären. 

Vertragliche Vereinbarung zur Übernahme von Postdiensten durch die Gemeinde 
Anm.: Nach der Schließung des Postamtes Obsteig konnte kein "Postpartner" gefunden werden. Alle 
Postdienste (außer denen, die der "Landbriefträger" anbietet) hätten im PA Mieming abgewickelt werden 
müssen. Die Gemeinde entschloss sich, eine Minimalversorgung der Bevölkerung über das Gemeindeamt 
anzubieten ... 
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Der Bürgermeister verliest den Vertrag, der die Postabholstelle der Gemeinde Obsteig regelt. Die von der 
Gemeinde übernommenen Leistungen: Hinterlegung von Briefsendungen, Paketen und Rückscheinbrie 
fen. Eine Geldgebarung und die Aufgabe von Briefen und Paketen ist nicht vorgesehen. 

Volksschule: Projekt "Freiluftklasse" 

Der Gemeindamtsleiter wurde bereits eingeschult. Der Gemeinderat ist sich darüber im Klaren, dass die 
Übernahme von Postdiensten durch die Gemeinde eine erhebliche Mehrarbeit für den Gemeindeamtsleiter 
mit sich bringt, die zudem nicht abgegolten wird, stimmt jedoch dem Vertrag einstimmig zu. 

Anm.: Das Projekt umfasst die Gestaltung des Geländes südlich des Volksschulgebäudes und wurde vom 
Schulforum unter der Leitung von Dir. Angelika Falkner und mit Freiwilligen (DI Walter Gerhard, Marlies 

Witsch, Christian Grutsch, Kurt Stengg, Diana Schöneberg) erstellt. Die Kosten werden auf ca. ¬ 25.000. 
- geschätzt. 
Für die erste Baustufe (Errichtung der Freiluftarena) beschließt der Gemeinderat einstimmig einen 
Zuschuss von ¬ 5.000,--. Der Rest ist durch den Projektbetreiber (Förderungen, Sponsoren, ..) aufzu 
bringen. Die Pflege des projektierten Ballspielplatzes wird von der Gemeinde übernommen. 

-trem werbe-& eventagentur 

A-6416 Obstelg -Wetsland 128 

Tel. + Fax 05264/8474-offica@Lrem.at htp:/lktrem.at CAAA 

konten für einzelne Vorhaben auszugleichen 
waren (Überziehungen und Guthaben aus 
dem Jahr 2004 wurden z. T. im Haushaltsplan 
2005 nicht oder nicht richtig eingetragen). 
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Sitzung am 21.07.2005 

Der Bürgermeister berichtet: 

GEMEINDERAT 

Anwesend: Bürgermeister Mag. Gerald Schabe, Vbgm. Kurt Stengg, Markus Sailer, Hansjörg Ennemoser, 
Ersatz-GR Margaretha Lerchster und Mag. Hannes Metrnitzer (für Christlan Oberguggenberger und Mag. 
Sabine Ortner), Marlies Witsch, Johannes Tanzer, Christian Grutsch, Ersatz-GR Bernhard Falkner (für 
Egon Schennach), Patrick Schaber, 16 Zuhörerinnen 

20:00 bis 21:30 Uhr 

Die vom GR einstimmig beantragte Änderung des Raumordnungskonzeptes wird seitens des Landes 
abgelehnt. Damit ist auch die Umwidmung im Bereich Kreid (Falkner) von Freiland in Sonderfläche 
Hofstelle nicht möglich. Anm.: Anlass für die beantragte Konzept-Änderung war eben dieses Widmungs 
Ansuchen (siehe GR-Sitzung vom 04.05.2005 in der 30. Ausgabe). 
Uber das weitere Vorgehen in dieser Angelegenheit werde der GR in der nächsten Sitzung beraten. 

Jahresrechnung 2004: Nachdem die Jahresrechnung 2004 in der letzten Sitzung nicht genehmigt 
wurde (5:5), erfolgt die neuerliche Behandlung des Themas - im Wesentlichen die Wiederholung der 
Abstimmungen. Diesmal wird die Jahresrechnung mit den Stimmen der Bürgermeisterliste genehmigt 
(Ersatz-GR Mag. Bernhard Malaun für Bgm. Schaber), dem Bürgermeister wird die Entlastung erteilt. 

Kindergarten: Im kommenden Herbst werden 41 Kinder den Kindergarten besuchen, es wird eine 
Kindergartenhelferin benötigt. 2004/2005 wurde Frau Martina Sailer (befristet auf ein Jahr) als Helferin 
im Kindergarten angestellt. Der GR beschließt einstimmig die Verlängerung der Anstellung auf das 
Kindergartenjahr 2005/2006. 

Schilift: 

Wohnung im Kindergarten: Nachdem der Mieter Marcel Maurer das Mietverhältnis schriftlich gekün 
digt hat, wurde die Wohnung durch Anschlag an der Amtstafel ausgeschrieben. Zwei Interessenten 
haben sich beim Gemeindeamt gemeldet. Der Gemeinderat beschließt einstimmig, die Wohnung an Frau 
Carolin Leiter auf drei Jahre befristet zu vermieten. 

Der Bürgermeister berichtet über die derzeitige Situation bei der Liftgesellschaft. Hauptsächlich geht es 
dabei um die Einstellung des Sommerbetriebes. Diesen Schritt habe er (als Geschäftsführer der 
Schilift Grünberg GmbH & Co KG) gesetzt, nachdem die Bank mangels Bedeckung des Kontos keine 
Auszahlungen mehr durchführen konnte. Betroffen davon seien auch Gehälter und 

Sozialversicherungsbeiträge der Lift-Angestellten. Die Überziehung des Kontos habe wesentlich damit zu 
tun, dass der TVB (als zweiter Hauptgesellschafter der Liftgesellschaft) seinen Zahlungsverpflichtungen 
nicht nachkomme. Gleichzeitig habe der TVB bei der Tourismusabteilung des Landes eine Beschwerde 
gegen die Lift-Geschäftsführung eingebracht. In dieser Situation sei es für ihn nicht mehr verantwortbar 
gewesen, Ausgaben zu tätigen. Das Liftpersonal habe er auf Urlaub geschickt, der TVB hatbe inzwischen 
E 10.000,- auf das Lift-Konto überwiesen, damit die Löhne und SV-Beiträge bezahlt werden können. 

Auf die Frage von GR Patrick Schaber nach der Einstellung des Bürgermeisters zum weiteren Liftbetrieb 
meint Bgm. Schaber: "Die bisherigen Leistungen der Gemeinde für den Lift sprechen für sich" Darübe 
binaus müsse jetzt geklärt werden, wozu die Region bereit sei, die Gemeinde Obsteig llein werde das 
Problem nicht lösen können. 

Jetzt kommt die beste Zeit für frische Schiebling 
Rind- & Schweinefleisch 

Speck & Wurst 

Peter & Helga Knapp 
6416 Obsteig, Gschwent 281, (05264) 5264 

ab Hof - jede Woche frisch 
Nuis Schmålz 2005 /31. Ausgabe 
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Sitzung am 11.08.2005 

Der Bürgermeister berichtet: 

GEMEINDERAT 

Anwesend: Bgm. Mag. Gerald Schaber, Markus Sailer, Hansjörg Ennemoser, Mag. Sabine Ortner, Christian Oberguggenberger, Ersatz-GR Mag. Bernhard Malaun (für Vbgm. Kurt Stengg), Egon Schennach, Marlies Witsch, Johannes Tanzer, Christian Grutsch, Ersatz-GR Johann Auer (für Patrick Schaber) 16 ZuhörerInnen 

Im Seepark wurde ein enormer Wasserverbrauch festgestellt. Im Zuge der Suche nach der Ursache wurde festgestellt, dass über den Wasserzähler der Seeparksiedlung seit November 2004 auch die Leitung zur Klammer Mühle, Schloss Klamm und Fernblick läuft. Die Hausvenwaltung und die Gemeinde haben sich darauf geeinigt, dass ab 
dem letzten Ablesen der gemeinsamen Wasseruhr der Wasserverbrauch bei jedem Haus durch den bereits installierten Hauswasserzähler erfolgen wird, damit eine gerechte Wasserverbrauchsvorschreibung garantiert ist. Mehrere Wege werden heuer saniert, desolate Auskehren werden aus getauscht. 

Bei der einer Gesellschafter-und Generalversammlung der Schilift Grünberg Obsteig, GmbH&CoKG am 5. August 2005 wurde vereinbart, dass in Zusammenarbeit von TVB und Gemeinde an einer Lösung gear beitet wird. Eine Unterstützung des Landes wurde zugesichert, wobei das Ausmaß noch offen ist. Auf Bitte des Landeshauptmannes bleibt der Bürgermeister Geschäftsführer. Bürgermeister Schaber habe aber darauf bestanden, dass ein zweiter Geschäftsführer durch den TVB bestellt wird. TVB-Obmann Hermann 
Föger habe diese Funktion übernommen. 

Flächenwidmungsplan: Nach einer Vorbegutachtung durch das Land noch einige Punkte abzuklären. Dann Flächenwidmungsplan zur 3. Auflage. 
Sind 

Die Gebarung und Verwaltung der Gemeinde Obsteig wurde durch den 
Gemeinderevisor Hermann Reheis (BH 
Imst) stichprobenartig geprüft. (Die letzte Prüfung erfolgte 1995). 
Der Bürgermeister fasst den Prüfungs-bericht zusammen und stellt den Antrag, dass die enthaltenen Aufforderungen und 
Anregungen umgesetzt werden. Der Ge-
meinderat stimmt dem Antrag einstimmig zu. 

gelangt der 
Aus Anlass des 25-jährigen Bestehens der Lärchenwiesenförderung in Obsteig findet am 16. 10. 2005 ein Festakt und das "Lärchenwiesenfest" statt. Der Landeshauptmann habe seine Teilnahme zugesagt. 

20:00 bis 22:00 Uhr 
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Im Prüfungsbericht werden einzelne Sachbereiche beschrie ben und meist mit Anregungen oder Aufforderungen verse hen. Die 4 Anregungen und 15 Aufforderungen betreffen formale Inhalte (z.B. Verspätungen bei der Erstellung des 
Verbesserung interner Verwaltungsabläufe. 
Haushaltsplanes und der Jahresrechnung) und die 

ERDBEWEGUNGEN 

Die Gemeinde wird aufgefordert, "die auf Grund des Berichtes getroffenen Maßnahmen innerhalb von 3 Monaten der BH Imst mitzuteilen". 
(Wir werden über diese Maßnahmen in der nächsten Ausgabe berichten.) Der bestehende Rettungsvertrag mit dem Roten Kreuz Imst wird in leicht veränderter Form ver längert (einstimmig). 

Nuis Schmålz 2005 /31. Ausgabe 

MINIBAGGER 
Gschwent 279, 
A-6416 Obsteig 
Mobil: 0 664 / 130 5 509, 
TeleforFax:0 52 64 / 53 91 GRAB- SCHREMM-L DETÄGKETEN E-Mail: thomas.kail@gmz.at 
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Feuerwehr 

GEMEINDERAT 

Der Kommandant der FF Obsteig, 
Mag. Martin Riser, berichtet über den 
derzeitigen Zustand der Feuerwehr 

was Ausrüstung und Unterbringung 
anlangt und teilt dem Gemeinderat 
die Forderungen des Ausschusses 
der FF Obsteig an die Gemeinde mit. 
Der Gemeinderat nimmt den Bericht 
zur Kenntnis, die Dringlichkeit des 
Handlungsbedarfs wird von nieman 
dem in Frage gestelit, der Bürger 
meister erachtet den vorgeschlage 
nen Zeitplan für die Errichtung einer 
Halle als machbar. 

Der Gemeinderat beschließt einstim 
mig, den von der Feuerwehr vorge 

schlagenen Standort auf seine 
Tauglichkeit prüfen zu lassen. Bei 
positivem Ergebnis wird der Bürger 
meister beauftragt, Verhandlungen 
mit der Agrargemeinschaft (als 
Grundeigentümer) aufzunehmen. 

Dem Umfang nach sei die Ausrüstung der FF Obsteig derzeit 
ausreichend, einzelne Geräte seien jedoch veraltert und könn 
ten ihren Zweck nur mehr bedingt erfüllen. Vollkommen 
unzureichend sei die Unterbringungssituation: "Es wird 
in Tirol keine Feuerwehr geben, die 3 Hallen hat, in denen sie 
ihre Ausrüstung unterbringt" (Feuerwehrhalle im 
Gemeindehaus, Garage im Heideggerhaus und Lagerraum im 
Bauhof in Finsterfiecht). Räumlichkeiten für Schulungen, 
Besprechungen, Wartungs- und Reparaturarbeiten fehlten 
überhaupt. "Es sind durch Geschick Notlösungen entstanden, 
die die Einsatzbereitschaft einigermaßen sicherstellen." 
Der Ausschuss der FF Obsteig verlange eine Feuerwehrhalle, 
die den allgemeinen Richtlinien und den Bedürfnissen der FF 
Obsteig entsprechen: Drei Fahrzeugboxen, Reservebox, 
Lagerraum, Schulungsraum, Kommunikations-und Leitzentrale 
verbunden mit kleinem Büro, Schulungs-und Sitzungsraum. 
Im Förderplan des Landes Tirol sei nach dem Aufbau der 
Stützpunktfeuerwehren jetzt eine Bevorzugung der kleinen 
Feuerwehren vorgesehen, man könne also mit relativ hohen 

Als Standort der neuen Feuerwehrhalle halte der Ausschuss den 
Bereich Schilfteinfahrt - Bundesstraße - Angerle für geeignet. 
2007 sollte der Bau fertig gestellt sein. 

Aufnahme eines Darlehens für die Friedhofserweiterung 
Die Friedhofserweiterung ist abgeschlossen. Alt-GR Herbert 
Krug (war seitens der Gemeinde zuständig für die Gestal-
tung des Platzes vor der Volksschule und des Bereiches zwi-
schen Friedhof und SPAR) legt dem Gemeinderat eine 
Auflistung vor, die die Über- und Unterschreitungen gegenü-
ber den Kostenvoranschlägen erklärt. 
Zur Finanzierung der Friedhofserweiterung ist eine 
Bedarfszuweisung des Landes (¬ 20.000,--) und die 
Aufnahme eines Darlehens (¬ 50.000,--) vorgesehen. 
Der Gemeinderat beschließt einstimmig, das Darlehen an die nicht vorgesehen waren. Der einzige 
Raiba Mieminger Plateau zu vergeben. "LUXus" sei das Labyrinth. 

Die Kosten für den Schulplatz (ca. ¬ 
68.500,--) sind demnach um ca. ¬ 
23.500,-- höher als der Kostenvoran 
schlag, die Kosten für den Bereich 
Friedhof -SPAR (ca. E 63.500,-) um ca. ¬ 
9.500,-- niedriger als der Kostenvoran 
schlag. Die Mehrkosten beim Schulplatz 
seien entstanden, weil sich Leistungen als 
notwendig erwiesen hätten, die im KV 

Bezüglich der vom Land abgelehnten Änderung des Raumordnungskonzeptes und (damit verbun 
den) der Änderung des Flächenwidmungsplanes im Bereich Kreid (Falkner) beschließt der 
Gemeinderat folgende Vorgangsweise: Eine Beschwerde beim Verwaltungsgerichtshof wird nicht einge 
bracht, der Gemeindevorstand wird sich jedoch bei der zuständigen Abteilung im Amt der Tiroler 
Landesregierung um einen Gesprächstermin bemühen. 

Die Lourdeskapele im Friedhof wird restauriert. Die notwendigen Arbeiten wurden vom 
Bundesdenkmalamt ausgeschrieben und vom Gemeinderat einstimmig an die jeweiligen Bestbieter ver 
geben (Gesamtkosten: ca. ¬ 2.500,--). 

Der Gemeinderat beschließt einstimmig, das Angebot der Telekom Austria über die 
Breitbandversorgung der Gemeinde Obsteig anzunehmen. 
Anm.: Dazu ist eine Umrüstung des Wählamtes notwendig (Kosten: ca. ¬ 19.000,--). Die Telekom 
Austria führt die Arbeiten nur dann durch, wenn 50 % der Kosten seitens der Gemeinde aufgebracht 
werden. Das Land (Abt. Wirtschaftsförderung) gewährt einen Zuschuss von 20 % der Projektskosten, 
somit mUss die Gemeinde 30 % der Kosten (oder ca. ¬ 5.700,--) beitragen. 
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Fördermitteln rechnen. 



VEREINE 

Alpenverein gründet Ortsgruppe Mieminger Plateau 

Gründungsmitglied Vbgm. Kurt Stengg, selbst begeisterter 
Bergsteiger und Kletterer, sieht in der Ortsgruppe Mieminger 
Plateau die Chance, ein attraktives Freizeitangebot zu schaffen 
und damit insbesondere auch auf die Wünsche der Jugend nach 
mehr Freizeiteinrichtungen am Plateau eingehen zu können. Ein 
Anfang wurde bereits mit den äußerst beliebten Kinderkletter 

kursen in Untermieming gemacht. Andi Bstieler vom Vorstand 
der OeAV Sektion Hohe Munde über den Klettersport: �Neben 
Geschicklichkeit und Ausdauer erfordert das Klettern auch ein 
hohes Maß an sozialer Kompetenz, wenn es darum geht, einem 
Anderen zu vertrauen bzw. für einen anderen VerantWortung zu 
übernehmen." 

Die vor 120 Jahren gegründete OeAV Sektion Hohe Munde zählt weit über 1000 Mitglieder, 
von denen allein schon heute 200 vom Mieminger Plateau kommen. Um die Leistungen des 
Alpenvereins direkt vor Ort anbieten zu können, wurde die Gründung der Ortsgruppe 
Mieminger Plateau beschlossen. 

Andi Bstieler ist begeistert vom Potential, das rund um den 
Obsteiger Bauhof vorhanden wäre. Hier sei eine Kletterhalle 
(Boulderhalle) denkbar, die allen Kletterbegeisterten hervorra 
gende Trainingsmöglichkeiten bieten würde. Durch die un 
mittelbare Nähe von Mountainbike Strecke, Loipe und beliebtem 
Schitourengebiet eröffnen sich hier zahlreiche weitere sportliche 
Möglichkeiten. 

Der österreichische Alpenverein organisiert in verschiedenen 
Gruppen Aktivitäten für jede Altersgruppe und in allen 
Schwierigkeitsgraden. Im Vordergrund steht dabei immer das 
authentische Naturerlebnis. Der Gemeinde steht mit dem OeAV 

ein kompetenter und verlässlicher Partner für zukünftige 
Projekte zur Verfügung. Gemeinsam können Einrichtungen von 
regionaler Bedeutung in Obsteig geschaffen werden. 

aktueller Tipp: 
die Extremsport Filmnacht im Rathaussaal Telfs, 
12.10.2005 um 17:00 bzw. 20:00 Uhr 

Die Musikkapelle Obsteig beim diesjährigen 
Bezirksalmblasen auf der Simmeringalm. 

Kurt Stengg und Andreas Bstieler 
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S. Ortner 

EXTREM 
SPORT 
FILMNACHT 
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Pfarrer Pater Auqustin bei der Weihe der Traktoren. 
weitere Fotos unter: obsteigaktuell.at.tf 



20 

Die Burg Klamm 
Zur Baugeschichte der Burg 
Immer wieder fragt man sich, 
wie es nur möglich war, mit den 
Mitteln der damaligen Zeit solche 
Bauwerke zu errichten. Gerade 
bei besonders kühnen Burgen, 

die wie mit dem senkrechten 
Felsen verwachsen scheinen. In 
der Hinsicht ist die Burg Klamm 
mit Festenstein bei Eppan, 
Schrofenstein bei Landeck, 
Greifenstein bei Terlan oder der 
Haderburg bei Salurn zu verglei 
chen. 
Schon die Gewinnung und Her 
beischaffung des nötigen Stein 
materials an die Baustelle war 
eine unsägliche Mühe, von der 
Anbringung der Fundamente am 
abstürzenden Felsen gar nicht zu 
reden. Und niemand weiß, wie 
viele Steine hinuntergekollert 
und wie viele Fronarbeiter beim 
Bau der Mauern in den Tod ge 
stürzt sind. Als Arbeitskräfte zo 
gen die Erbauer neben den be 
zahlten Meistern und Facharbei 
tern auch ihre Untertanen aus 

der Umgebung zum Frondienst 
heran, die die niedrigsten und 
schlechtesten Dienste verrichten 
mussten. Nicht selten verlor 
einer den Halt oder ein Gerüst 
stürzte in sich zusammen. Der 
Verlust eines Untertanen bedeu 
tete manchem Lehensherrn nicht 
viel, zurück blieben aber oft trau 
ernde Witwen und Kinder, die die 
Arbeit am Hof des Verunglückten 
nicht mehr selbst bewältigen 
konnten. Das Gut wurde dann 
einfach an einen anderen über 
tragen und Frau und Kinder der 

Armut preisgegeben. Doch zu 
rück zur Burg Klamm. 
Die Burg besteht aus dem Palas 
(Ritterhaus, Wohngebäude), dem 
Turm und dem Verwalterhaus. 

200 Meter entfernt stehen die 

Landwirtschaftsgebäude. 
Der Kern der Festung - wie wir 
sie heute sehen - stammt aus 

DORFCHRONIK 

2.Teil 
der Zeit um 1200 bis 1250 n.Chr. 
(mit Ausnahme des heutigen 
Verwalterhauses) und hat seinen 
Charakter im romanischen Stil 

bis jetzt bewahrt. Das heißt, 
dass der Palas und der Turm seit 
dem 13. Jahrhundert im wesent 
lichen noch unverändert sind. 

Das jetzige beim Turm stehende 
Verwalterhaus wurde 
Hünnebeck in den 1950er Jahren 
dazu passend errichtet. 
Es fällt auf, dass auf dem ohne 
hin engen Platz, den das 
Gelände bietet, der Palas bis zur 
äußersten Grenze nach Süden 
geschoben ist und zwischen ihm 
und denm Turm ein unverhältnis 
mäßig großer Raum frei bleibt. 
Das war aber nicht immer so. 
Wir wissen von einem wehrhaf 
ten Vorhaus, das auf diesem 
Platz gestanden ist und feindli 
che Angriffe abzuhalten hatte 
ähnlich dem Bergfried. Es wurde 
nach 1913 abgetragen. Über 
dachte Wehrgänge zwischen 
dem Turm, dem Palas und dem 
Vorhaus betonten außerdem den 

unbedingten Verteidigungscha 

Von 

Man kann sich vorstellen, dass 
mit diesen drei Gebäuden der 
kleine Platz auf dem Felsen völlig 
zugebaut war. 

Nun zu den einzelnen Bauten. 
Der Palas bildete das Zentrum 
der Burg und diente den Rittern 
und ihren Familien als Wohn 
stätte. Außerdem wurden hier 
die gesellschaftlichen Freuden 
oder Verpflichtungen erfüllt und 
stets Zimmer für den Lehens 
herrn oder dessen Gesandte frei 
gehalten. Es wird auf Klamm 
wegen der kleinen Räumlichkej 
ten zwar keinen Rittersaal im 

üblichen Sinn gegeben haben, 
doch wenigstens einen zentralen 
Raum, in dem während der lan 
gen Winterabende zusammen 
gesessen und allerlei Kurzweil 
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Ortschronist Hubert Stecher 

getrieben wurde. Geheizt hat 
man in den drei Stockwerken nur 

ganz wenige Zimmer. Die Auf 
enthaltsräume der Kinder und 
Frauen und viellelcht noch ein 

Raum hatten einen Ofen. Dabei 
darf man sich dichte Fenster im 
heutigen Sinn nicht vorstellen. 
Die kleinen Wandöffnungen wur 
den nur notdürftig mit Perga 
ment verhängt oder sonst über 
haupt mit Holzläden verschlos 
sen. Das Tageslicht blieb dann 
draußen. Glas (Putzenscheiben) 
kam zwar langsam im Mittelalter 
zU uns, war aber sehr teuer. 
Als Wohnhaus für die Ritter 
familie wurde der Palas auf 
Klamm zwar am sorgfältigsten 
ausgestattet, doch mangelte es 
auch hier an jedem unnotwendi 
gen Komfort, wie etwa schmück 
enden Steinmetzarbeiten oder 

verzierten Holztäfelungen. 
Schöne Stuben wurden erst in 

der Neuzeit eingebaut. Von 
ihnen ist noch eine aus der Zeit 
der Familie Hirn (nach 1702) er 
halten (die schöne �Hirnstube"). 
Den Wohnkomfort der heutigen 
Zeit verdankt das Ritterhaus erst 
der jetzigen Besitzerfamilie 
Hünnebeck (ab 1957). Bei einem 
Durchgang durch den Palas fin 
det man überall freundliche, 
relativ helle und warme zentral 
geheizte Räume. Die Burg hat 
nämlich seit einigen Jahren ein 
eigenes Elektrizitätswerk. 
Über einem fünfeckigen Grund 
riss, der den gegebenen Gelän 
deformen angepasst ist, erhebt 
sich das dreistöckige Wohnge 
bäude mit einer durchschnittt 
lichen Höhe von zwölf Metern. 
Das Kellergeschoss und das 
mittlere Stockwerk weisen eine 
Wandstärke von 125 - 145 cm auf 
und sind sorgfältiger gemauert 
als das Obergeschoss, wenn 
auch mit naturbelassenen, also 
nicht behauenen Steinen. 

Fortsetzung in der n�chsten Ausgabe 

rakter der Burg. 



Neues aus der Öffentlichen Bibliothek Obsteig 
BIBLIOTHEK 

Buchvorstellung 

Nach den - hoffentlich erholsamen - Sommerferien starten auch wir wieder voller Elan in den Herbst. 
Nach dem AbschluSs der Aktion �Leserstimmen" wurden Ende des Schuljahres jeweils 3 GewinnerInnen 
der vier VS-Klassen ihre Sachpreise überreicht. Im heurigen Schuljahr soll durch ein Projekt verstärkt das 
Lesen gefördert werden. Wir freuen uns natürlich darüber und werden diese Initiative gerne tatkräftig 
unterstützen! Mehr darüber (Veranstaltungen, Neuanschaffungen, etc...) gibt's dann in der nächsten 
Ausgabe des Dorfblattl's. 

Donna Leon's �Beweise, dass es böse ist" behauptet sich seit Wochen im 
Spitzenfeld der Bestsellerlisten. Ein Grund für uns, das neueste Werk der 
Wahlvenezianerin vorzustellen: 
Der bereits dreizehnte Fall von Commissario Brunetti behandelt einen Mordfall 
an einer äußerst unbequemen und unbeliebten alten Dame der innerhalb kur 
zer Zeit aufgeklärt scheint. Nur der Hartnäckigkeit des Commissario und dem 
Auftauchen neuer Beweise ist es zu verdanken, dass der Fall eine ganz neue 
Wende und ein spannendes und unewartetes Ende nimmt. 
In ihrem jüngsten Werk beweist Leon, dass ihr keineswegs die Ideen für 
Handlungen um den beliebten Ermittler und seine Familie ausgehen und berei 
tet ein kurzweiliges, spannendes aber auch - wie gewohnt - kulinarisches 
Lesevergnügen. Donna Leon kann auch bei uns in der Bibliothek auf eine zahl 
reiche Fangemeinde verweisen, ihre Bücher stoßen aber auch bei Lesern auf 
Interesse, die nicht unbedingt zur Gruppe der �ausschließlichen Krimileser 
gehören. 
Für �Neueinsteiger stehen bei uns selbstverständlich alle Fälle von 
Commissario Brunetti zum Verleih bereit! 

,Gemeinsam sind wir stärker 

Bauhandwerk Mieminger Plateau stellt sich vor 
Unter dem Dachverband Bauhandwerk Mieminger Plateau haben sich 
Handwerksbetriebe in Mieming, Obsteig und Wildermieming zusammengefun 
den. Eine Mappe informiert jelzt über die wichtigsten Adressen rund ums Bauen 
und Sanieren. 
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BAUHANDWEAI 

Donna Leon 
Beweise, 

�ajs es böse ist 
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Comnissrio Brunetlis 
dreizehuter iull 

IRoman Diogenes 

BAUHANDWERK 

ATEAU 

Qualität+ Service gonz nah. 

Die ldee, dass sich Handwerker am Mieminger Plaleau zusammentun, gibt es schon lange, erklärt der Initiator des 
Projekis Dietmar Falch vom Elektrogeschäft in Obermieming. Jetzt ist die Vision Wirklichkeit geworden. 
L.Bauhandwerk Mieminger Plateau" nennt sich die Kooperation von Betrieben aus Mieming, Obsteig und 
Wildermieming. Von der Zusammenarbeit sollen bei 
de Seiten profitieren: die heimischen Unternehmen 
und die Bauinteressenten. Denn viele wissen oft 
nicht, dass der gesuchte Handwerker gleich um die 
Ecke liegt. Dafür sind Experten vor Ort, die nicht nur 
ihr Handwerk verstehen, sondern auch schnell zur 
|Stelle sind, wenn's brennt", betonte Dietmar Falch. 
|Zwanzig Handwerksunternehmen beteiligen sich 
linzwischen an der Initiative. Mit einer Mappe machen 
sie als erste Aktion auf sich aufmerksam. Sie ist ab 
sofort in den Gemeindeämtern am Plateau und in der 
Raiffeisenbank Mieming und Obsteig kostenlos er 
hältich und verzeichnet die wichtigsten Handwerks 
unternehmen rund ums Bauen und Sanieren. �Ein 
lerster Schritt und ein schöner Erfolg", ist auch Klaus 
Stocker von der Raiffeisenbank Mieminger Plateau Qualifizierte Ansprechpartner fürs Bauen und Sanieren - (v. L) lüberzeugt. �Bauhandwerk Mieminger Plateau" ist einlRaiffeisenchef Klaus Stocker und Dietmar Falch präsentieren die 
Projekt mit dem man auch in Zukunft rechnen kann. Bauhandwerksmappe Mieminger Plaleau. 

MIEMINGER PLATEAU 

Foto: Reichle 
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Die Kindergartenkinder und -tanten bedanken slch bel 
"Mazy" Martina Falkner für die Wandmalereien in den 

Mäuse-und Bärengruppenräumen. 

. 

Bauunternehmen 

EREIGNISSE/ CHRONIK 

Ing. Franz Josef 

Frau Hannelore Schweigl 
konnte am 10. 09. ihren 80. 

Geburtstag feiern. 

- nicht vergessen - nicht vergessen - nicht vergessen 

Das Nuis Schmålz Blattl wünscht 
den beiden Jubilarinnen viel 
Gesundheit und alles Gute! 

Jeden 1. Dienstag im Monat von 15:00-17:00 Uhr findet im Sozialzentrum 
Mieming bei Kaffee und Kuchen das Treffen für pflegende Angehörige statt. 
Jeder Interessierte ist dazu herzlich eingeladen. 

Amalia Neurauter (links im 
Bild) feierte in Finsterfiecht am 
04.08. ihren 85. Geburtstag. 

Planung 
Errichtung 

o Bauleitung 

GRÜNER 
BAUMEISTER -ZIMMERMEISTER 

A-6414 Mieming- Biberseeweg1 
Mobil 0664/5217917 

Tel: 05264/5951-1 Fax DW 2 
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Was in OBSTEIG im Jahr 

1915: 
Frau Maria Sailer, geb. Schaller 
(* 1881) kaufte das Marienberger 
Touristenhaus Nr. 57 (heutige 
Gasthaus Arzkasten) und suchte 
um die Erhaltung der Gastge 
werbekonzession an. 
Das Marienberger Touristen 
haus konnte den Betrieb über 
das ganze Jahr hinweg führen. 

1945: 
Am 25. November 1945 fanden 
die ersten Nationalratswahlen 
nach dem II. Weltkrieg statt. 
Bürgermeister Josef Granbichler 
berichtete, dass in der Volks 
schule Hsnr. 108 von 10- 12 u. 
von 14 - 16 Uhr gewählt wurde. 
Wahlergebnis: 

ÖVP 170, 
SPÖ 10 und 
KPÖ 0 Stimmen. 

Wahlergebnis bei der letzten 
Wahl im Jahr 1930: 
Sozialdemokraten 6, 
Nationalsozialisten 0, 
Christlichsoziale 177, 
Schober 12, 
Kommunisten 0 

1955: 
In der Oberstrass auf Gp. 1242 
(Dorfplatz) bestand eine öffent 
liche Wägeanstalt (Eigentümer: 
die Landwirte Josef Thaler vulgo 
Xander, Josef Malaun, Johann 
Rudig, Josef Föger Postrmeiste, 
Anton Wilhelm, Richard Rantner 
Holzhändler, Anton Ennemoser, 
Johann Gassler, Johann Riser 
und Karolina Gabl). Die 
Tragfähigkeit der Waage betrug 
5.000 kg. 
Mit den Wägegeschäften war 
Emma Rass geb. Gabl (* 1910) 
beschäftigt. Für das Großvieh 
wurden öS 3,--, für das 
Kleinvieh öS 2,50 und für 
Fuhren und Fuhrwerke von öS 
3,-- bis 4,-- verlangt. 

geschah 

und Heimatblock 35 Stimmen. 



HERZLICHE 
GLÜCKWÜNSCHE 

zum 80. Geburtstag 
Kreszenz Rappold 22.09. 

Anna Wolf 18.11. 

zum 70. Geburtstag 
Ludmilla Schweigl 25.09. 
Liebtraut Kolodzei 05.11. 

zum 65. Geburtstag 
Johanna Hosp 29.09. 

Werner Tschuggnall 07.11. 
Anton Erhart 14.11, 
Günter Frisch 02.12. 
Anna Fontana 09.12. 

SPONSION 

Daniel Andreas Föger 
zum Magister der 

Sozial- und 
Wirtschaftswissenschaften. 

Am Samstag, 01. Oktober fanden 
die Neuwahlen bei der 
Jungbauernschaft/Landjugend 

Obmann Christian Neurauter wur 
de wiedergewählt, neue Ortslei 
terin wurde Jennifer Schaber. 

IMPRESSUM: 

PERSÖNLICHES 

Titelbild: 

GRATULATION 
ZUR HOCHZEIT 

Greet De Keukelere und 

Wolfgang Partel 01.04.2005 

Tanja Falschlunger und 
Mathias Spörr 09.07.2005 

Sabine Thöni und 
Max Thurner 05.08.2005 

Rosalba Velazquez Rodriguez 
und Bernhard Gapp 

12.08.05 

Herausgeber und Redaktionsanschrift: 

Ramona Huber und 

Bernhard Soraperra 
13.08.2005 

Marchstecken * unter sich 

�Wahnsinn, ha?!" 

A-6416 Obsteig, Oberer Mooswaldweg 25 
Redaktionsteam: 

�Wos?" 

WIR GEDENKEN DER 
VERSTORBENEN 

Martha Scharmer 
geb. Rannegger 

16.09.2005 

GRATULATION 

Druckkostenbeiträge für das Jahr 2005, Ausgabe 29. - 32., 
können bei der Raika Obsteig Konto Nr. 124 446 unter 

Obsteiger Dorfblattl "Nuis Schmålz" eingezahlt werden. 

ZUM NACHWUCHS 

Silvia und Christoph 
Hechenblaikner 

INFORMATION hat einen Namen: 
Nuis Schmålz - Obsteiger Dorfblattl 

zur Stephanie * 12.07.2005 

Monika Egger und 
Alexander Muglach 
zu Elias und Jonas * 

13.07.2005 

�Dass mir den Âbsturz von der Feschtplâtte überlebt hobn und wie 
sie ins in Wen gånzer aus der hinign Plâtte außebrocht hobn. Und 
dass der Faimann als glernter Archivar it wo²B, wos a 
Sicherungskopie isch, isch eigentlig schu fohrlässig." 
�D'rum sein mir jå noch Wien g'fohrn und dels wor lässig." 
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*sind hölzerne Waldmarkenzelchen, zelgen den Besitz der Nutzungsberechtigten an 

Überparteiliches und unabhängiges vierteljährlich erscheinendes Informationsblatt in der Gemeinde Obsteig. 
Namentich gekennzeichnete Beiträge stellen nicht unbedingt die Meinung der Redaktion dar. 
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Johannes M. Faimann (J.M.F) 
e-m@il: nuis.schmalz.blattl@aon.at 

Margaretha Lerchster, Sabine Ortner, Herbert Krug u. Johannes M. Faimann 
Hannes Metnitzer 

Die 32. Ausgabe vom Obsteiger Dorfblattl "Nuis Schmåz" erscheint Anfangs Dezember 2005. 
Redaktions-und Anzeigenschluss : Donnerstag 01. Dezember 2005. 

Obsteig statt. 
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VERANSTALTUNGEN 

MI 12,10. 

FR 14.10. 

FR 14.10. 

SA 15.10. 

SA 15.10. 

So 16.10. 

DO 20.10. 

SA 22.10. 

FR 28.10. 

SA 29.10. 
SO 30.10. 

FR 11.11. 

SO 20.11. 

FR 02.12. 

Buchpräsentation: 
"Der Obsteiger Kapellenweg" 

Vernissage 

Theater " Die Perle Anna" 

Maria Dörrer-Metnitzer, Helene Keller und Reinhold Neururer 
geöffnet vom 15. -30.10.2005 

SPG: Ried i. Oberinntal 

180 Jahre MK Obsteig 
Festkonzert des Orchesters 
"Fanfare St. Cecilia" aus Holland 
im Anschluss gemütlicher Ausklang 
mit der Tanzlmusik "Kreiz & Quer" 

Lärchenwiesenfest 
Feldmesse 
Festakt und Ehrungen im Beisein von 
LH DDr. Herwig van Staa 
Frühschoppen mit der MK Winklarn (NÖ) 
Spiele-Nachmittag unter dem Motto 
"Rund um die Lärche" 

Chorkonzert 
"Verliebt am Mieminger Plateau" 

SPG: SPG Lechtal 

"Norgge, Putz und Fangga" 
Lesung: Mundartsagenbuch 

Wildspitz 22 
Kleintierzuchtverein 

Vernissage 
Walter Resch und Otmar Kröll 
geöffnet vom 12. - 27.11.2005 

Familiengottesdienst 

Vernissage 

20:00 Widum 

Margarethe Fritz-Herrmann 
geöffnet vom 03. - 18.12.2005 

19:00 Mesnerhaus 

20:30 Gemeindesaal Mieming 

16:30 Sportplatz 

20:30 Tyrolhotelhalle 

09:15 Festplatz 

19:30 Gemeindesaal Mieming 

16:00 Sportplatz 

20:00 Widum 

Gemeindesaal Arzl i. Pitztal 

19:00 Mesnerhaus 

09:00 Pfarrkirche 

19:00 Mesnerhaus 

www.obsteigaktuell.at.tf 


